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Amtlicher Theil. 
Nr. 22.900. 


Von einigen Chargen und Mannſchaft des in 
Krakau garniſonirenden k. k. Infanterie-Regiments 
Nr. 73 Wilhelm Herzog von Württemberg wurde am 
19. Auguft l. J. in der hierzu im Hofe der Kaiſer 
Franz Joſephs⸗Kaſerne errichteten Arena eine Theater: 
Borftelung zum Beten der in dieſem Jahre durch 
Brand verunglückten Bewohner Galiziens gegeben, 
deren Erträgniß von 110 fl. öſt. W. der beabſichtig⸗ 
ten Widmung gemäß in den Theilbeträgen zu je 20 fl. 
für die Abbrändler in Buczacz und Kolomea, zu je 
15 fl. für die Abbrändler in Betz, Horodenko, Zo⸗ 
Iynia und Radomysl, endlich 10 fl. für jene in Jeep 
beſtimmt und unter Einem im Wege der betreffenden 
Herren Kreisvorſteher den Verunglückten zugewendet 
werden. e EN 2 

Dieſer Act hochherziger Mildthätigkeit wird mit 
dem Ausdrucke des wärmſten Dankes zur öffentlichen 
Kenntniß gebracht. * 

Ben Ner 1 k. Statthalterei⸗Commiſſion. 

Krakau, am 30. Auguſt 1865. 


Se. k. k. Apoſtoliſche Majeſtät haben mil Allerhöchſtem Ca⸗ 
binetsſchreiben vom 3 1. Auguſt d. J. auf die Bitte des f. k. er. 
ſten Leibarztes Dr. Johann Ritter v. Seeburger deſſen Ver⸗ 
fegung in den Ruheſtand zu genehmigen und demſelben in Aner⸗ 
kennung feiner langen und eifrigen Dienſtleiſtung den Orden der 
eiſernen Krone zweiter Claſſe mit Nachſicht der Taxen allergnä⸗ 
digſt zu verleihen geruht. ä Be 

- un deſſen erde geruhten Se. Majeſtaͤt den, Miniſterialrath 
und Sanitätsreferenten im k. k. Staalgminiſterium Dr. Joſeph 
Löſchner mit Belaſſung auf dieſem Boten zum k. k. erſten Leib⸗ 
arzt, dann den Dr. Hermann Widerhofer zum Leibarzt bei 
Ihren kaiſerlichen Hoheiten dem durchlauchtigſten Herrn Erzyer⸗ 
zoge Kronprinzen Rudolph und der durchlauchtigſten Frau Erz⸗ 
herzogin Giſela allergnädigſt zu ernennen. 

Se. k. k. Apoſtoliſche Majeftät haben mit Allerhöchſtem Hand: 
ſchreiben vom 29. Anguſt d. J. allergnädigſt zu geftatten geruht, 
daß der Obergeſpan des Inner⸗Szolnoker Comitates Wolfgang 
v. Véer feinen Dienſt wieder antrete. 1 

Se. k. k. Apoſtoliſche Majeſtät haben mit Allerböchſtem Hand⸗ 
ſchreiben vom 29. Auguſt d. J. den früheren Gubernialrath Lud⸗ 
wig Freiherrn v. Joſika zum Obergeſpan des Koloſer Comita⸗ 
tes allergnädigſt zu ernennen geruht. 5 

Se. . f. Apoſteliſche Majestät haben mit Allerhöchſtem Hands 
ſchreiben vom 29. Auguſt d. J. den Grafen Franz Bͤldi zum 
Obergeſpan des Kokelburger Comitates allergnädigſt zu ernennen 
gerubt, 

Se. k. k. Apoſtoliſche Majeſtät haben mit Allerhöchſtem Hand: 
ſchreiben vom 29. Auguſt d. J. dem Adminiſtrator des Kokelbur⸗ 
ger Comitates Johann Ritter v. Puskariu zum Obercapitän 
des Fogaraſcher Diſtrictes allergnädigſt zu ernennen geruht. 

Se. k. k. Apoſtoliſche Maſeſtät haben mit Allerhöchſtem Hands 
ſchreiben vom 29. Auguſt d. J. allergnädigſt zu geſtatten geruht, 
daß der proviſoriſche Oberkönigsrichter im Häromſzker Stuhle 
Dienis Graf Kälnofi feinen Dieuft wieder antrete. 

St. k. k. Apoſteliſche Maſeſtaͤt haben mit Allerhöchſtem Haud⸗ 
ſchreiben vom 29. Auguſt d. J. den Administrator des Maroſcher 
Stuhles Albert Freiherrn v. Petrichevich⸗ Horvath zum 
proviſoriſchen Oberfönigsrichter dieſes Stuhles allergnädigſt zu 
ernennen geruht. N 

Se. k. k. Apoſtoliſche Majeftät haben mit Allerhöchſter Ent⸗ 
ſchließung vom 21. Auguft d. J. die erledigte ordentliche Lehr⸗ 
kanzel für Phyſik an der Wiener Univerfität dem außerordentli⸗ 
chen Profeſſor desſelben Faches an der Grazer Hochſchule Dr. 
Victor v. Lang allergnädigft zu verleihen geruht. 


Das Staatsminiſterium hat auf Vorſchlag des Gemeinderaths 


den Girolamo Barettoni zum Podeſik der Stadt Schio in der V 


Provinz Vicenza ernannt. 


Feuilleton. 


D 


Pauperismus, Proletariat und die 
Bettelei. 
J. B. Krakau, Ende Auguſt. 
Arme hat es gegeben ſeitdem bürgerliche Geſellſchaften 
mit Einzelnbeſitzungen beſtehen. Reichthum und Armuth 
datiren ſich weder aus einem beſtimmten d e 
aus einem beſtimmten Lande; ſie ſind ſo alt 1 5 I 
heit, jo wriprünglich als die geiſtige und phy 1 
gleichheit der Menſchen, und jo natürlich als die Ne 
ſelbſt. Ba: 
Das Armenweſen hat ſeit jeher viele Geſetzgeber . 
zwar im grauen Alterthum, wie Moſes, Solon, Ly 5 
u. a. m. wie auch viele Nationalökonomen im hohen Grade 
beſchäftiget. 5 
Dieſe Frage war aber niemals von ſo hoher Beden 
tung, hatte niemals eine ſo große ſociale Tragweite und 
trat niemals mit einer ſolchen Eutſchiedenheit in den Vor- 
dergrund als in der Gegenwart, weil die ſocialen Mo- 
mente, welche die Verarmung ſowohl einzelner als auch 
ganzer Claſſen von Menſchen veranlaſſen, niemals fo 


Ausnahme der Sonn- und Feiertage. Vierteljähriger Abonnements— 
einzelne Monate 1 fl., reſp. 1 fl. 35 Nkr., einzelne Nummern 5 Nr. 
und Expedition: Grod⸗Gaſſe Nr. 107. 


Montag den 


Nichtamtlicher Theil. 
Krakau, 4. September. 

Die Berliner „Volkszeitung fährt auch in ihrer 
Nummer vom 1. d. fort, für „jedermann aus dem 
Volke“ es klar zu machen, daß Preu zen durch das 
Gaſteiner Uebereinkommen eigentlich Alles verlo— 
ren habe. Sie behauptet: Die Sachen ſtehen ſo, 
daß Oeſterreich durch den Vertrag das Herzogthum 
Holſtein ausſchließlich beſigt und am Herzogthum 
Schleswig nicht die Spur eines Rechtes aufgegeben 
hat, während Preußen durch den Vertrag jede Spur 
ſeines Hoheits⸗ und Mitbeſitzrechts an Holſtein ver: 
loren und an Schleswig wohl die Verwaltung, aber 
nicht einen Hauch eines neuen oder erweiterten Rech— 
tes gewonnen hat. — Wir legen keinen Werth auf die 
ſo weit über das Ziel hinausſchießenden Bemerkungen. 
Wir führen ſie nur als Beleg an, daß dieſe Angriffe 
(Wiener Journale haben dasſelbe von Oeſterreich be— 
hauptet) auf die Regierungen hüben und drüben le— 
diglich einer Oppoſition quand meme entſpringen. 

Der „Monde“ ſpricht ſich heute ſehr ſcharf über 
die deutſchen Liberalen aus. Das klerikale Blatt 
ſagt: „Die Convention von Gaftein fängt an die 
Wirkung hervorzubringen, welche man erwarten konnte. 
Die liberale Preſſe in Berlin und in Wien bezeichnet 
ſie um die Wette. Dieſe Convention iſt die Weihe 
der öſterreichiſch- preußiſchen Allianz, und die Allianz 
der Monarchen mißfällt den Revolutionären. Nur die 
vernünftigen Männer, die Anhänger des Friedens, und 
hier und da einige ſeltene deutſche Patrioten find ers 
freut über die Dauer des Einverſtändniſſes zwiſchen 
Preußen und Oeſterreich. Dieſe unbeſtreitbare That— 
ſache wird diejenigen nicht verwundern, welche den 
preußiſchen Liberalismus kennen. Um dieſen Libera— 
len zu gefalleu, muß man das ganze liberale Pro⸗ 
gramm acceptiren, und Haß allen Gegnern desſelben 
ſchwören. Wenn Herr v. Bismarck heute den Traum 
aller Fortſchrittler verwirklichte und die deutſche Ein— 
beit gründete, aber nicht zugleich den Krieg an Oeſter— 
reich erklärte, jo würden die Fortſchrittler ſeine Feinde 
bleiben. Man weiß in Deutſchland nichts von jenem 
edlen Patriotismus, von dem Frankreich ſo viele Bei— 
ſpiele gegeben hat, und welcher darin beſteht, alle Par— 
teifragen zu beſeitigen, ſobald es ſich um die Ehre und 
die Intereſſen der Nation handelt. Wir wollen hier⸗ 
mit nicht geſagt haben, daß wir Alles, was Preußen 
und Oeſterreich jetzt thun, für recht halten; aber ſie 
wiegen ſchwer in der Waagſchale Europas durch ihre 
Einigkeit und ſie machen ſich im Auslande geachtet, 
was ihnen — uneinig — nicht möglich wäre. Die 
Fortſchrittler beider Länder wollen dies nicht ſehen, 
weil ſie vor Allem die Gewalt in die Hände bekom— 
men wollen, koſtete es auch das Anſehen ihres Lan— 
des. Möge lieber das Vaterland untergehen als un— 


ſere Prineipien! Das iſt das Alpha und das Omega 
ihres Patriotismus und ihrer politiſchen Befähigung!“ 
Streng aber nicht ungerecht. - 

ach einem Londoner Telegramm, beſteht die 
zMorning⸗Poſt“ auf der Zuverläſſigkeit der geheimen 
Artikel von Gaſtein. „Deutſchland“, ſagt dies Blatt, 
‚möge ſich nur nicht einbilden, daß Frankreich und 
England wegen ihrer geſpannten Beziehungen zu den 
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träge, dieſe Rechtsverkäufe ernſtliche Schwierig— 
leiten ſchaffen; aber vor allem wird die deutſche 
Nation zu entſcheiden haben, ob fie einen großen 
Krieg zugeben will, der zum Zweck hat, Oeſterreich 
in Italien zu vertheidigen.“ Der „Globe“ proteſtirt 
mit Eutſchiedenheit gegen die Tendenz der Morning 
Poſt⸗Artikel über die engliſch-⸗ franzöſiſchen Flottenbe— 
ſuche. „Eine engliſche Zeitung“ jagt er, „deren Leite 
artikel über die franzöſiſche Allianz eigentlich in fran- 
zöſiſcher Sprache erſcheinen ſollten, hat ihr Möglich— 
ſtes gethan, um den Leuten einzureden, daß hinter 
den jetzigen Feſtlichkeiten etwas Wichtiges ſtecke, und 
da Viele im Auslande wähnen, daß jene Zeitung ein 
anderes Intereſſe in England, als ihr eigenes vers 
trete, ſo iſt das Factum vielleicht zu bedauern. Die 
„Morning Poſt“ hat bei vielen Gelegenheiten nahezu 
Unheil angerichtet, weil man glaubte, daß ſie die 
Auſichten der Regierung vertrete... Die Begeg⸗ 
nung der Flotten bedeutet keine neue Politik, prophe⸗ 
zeit keine Allianz Erneuerung, und braucht von kei⸗ 
nem Lande der Welt mit Beſorgniß betrachtet zu 
werden. Sie iſt eine Kundgebung, allerdings, aber 
nur eine Kundgebung gegenſeitiger Achtung und freund- 
licher Geſinnung der tapferen Flotten zweier großen 
Nationen, deren politiſche Beziehungen der Welt be- 
fannt find, und deren gemeinſames Intereſſe an der 
Fortdauer des Friedens und der Freundſchaft von kei⸗ 
nem beglaubigten politiſchen Lehrer nachgewieſen zu 
werden braucht.“ 

Die Nachricht, Herr v. Bismarck habe in Gaſtein 
das weitgreifende Zugeſtändniß gemacht, daß von der 
ferneren Verfolgung der Abſicht, einen Handelsver— 
trag zwiſchen dem Zollverein uud Italien zu Stande 
zu bringen, vorläufig Abſtand genommen werden ſoll, 
wird von einem Corr. der „Preſſe“ beſtritten. Das 
preußiſche Miniſterium ſei nicht nur der Regierung 
des Koͤnigs Dieter Emanuel gegenüber, fodern auch 
der des Kaiſers von Frankreich viel zu ſehr engagirt, 
als daß ibm ein Zurückgehen von der einmal betrete— 
nen Bahn möglich geweſen wäre. Die Verhandlungen 
wegen eines Handelsvertrages mit Italien werden mit 
derſelben Beſtändigkeit und Energie durchgeführt wer— 
den, wie ſeinerzeit die gleichen mit Frankreich. 

Die „Baier. Ztg.“, ſchreibt man aus Wien, hat 
die Mittheilung dementirt, daß die letzthin in Mün⸗ 
chen verſammelt geweſenen Miniſter von Baiern, Sach⸗ 
en und Württemberg beſchloſſen hätten, ſich zunächſt 
jedes weiteren Vorgehens am Bunde zu enthalten 
und gegenüber der auguſtenburg'ſchen Candidatur eine 
Stellung einnehmen würden, welche einem Fallenlaſ— 
ſen derſelben mindeſtens ſehr nahe kommt. Wir wol⸗ 
len gern glauben, daß vielleicht die baieriſche Regie⸗ 
rung mit einer abweichenden Anſchauung nicht durch⸗ 
gedrungen iſt, und wir begreifen in jedem Fall, daß 
fie Anſtand nehmen muß, ſich der bekannten Stim. 
mung im Lande gegenüber zu einem Reſultat jener 
Zuſammenkunft zu bekennen, welches eine weſentlich 
rückläufige Politik eonſtatiren würde. Aber im Nebri. 
gen beſorgen wir ſehr, daß die betreffende Mitthei⸗ 
lung richtig war, und wir werden dieſelbe unbedingt 
bis dahin aufrecht erhalten, wo die Erklärung, daß 
eine Action am Bunde jetzt erft recht“ als angezeigt 
erſcheine, ſich in die entſprechende That überſetzt ha⸗ 


Vereinigten Staaten 


das Stillſchweigen beobachten 
werden. 


Ueber kurz oder lang werden dieſe Ver— 


ben wird. 
Ueber die letzte Bundestagsfigung vom 31. v. M. 


dem Ackerbaue beſchäftigen, ſo lange die Manufacturen 
wirklich Manufacturen waren, durch Menſchenhände erzeugt 
wurden, ſo lange es keine Fabriken mit Dampfmaſchinen 
gab, welche die Gewerbserzeugniſſe in kurzer Zeit und in 
großen Maßen zu Tage förderten, ſo lange keine großen 
übervölkerten Städte waren, in denen ſich das Gewerbe, 
der Handel und die Juduſtrie maſſenhaft anſammelte, jo 
lange das Capjtal ſich nicht in den Händen Einzelner an- 
haftete, und mehr zu nützlichen Unternehmungen als zur 
ſchnöden Speculation verwendet wurde, hatte es wohl Ar- 
be, gegeben, allein der Pauperismus war beſchränkt, konnte 
keine ſo große Ausdehnung gewinnen, und war niemals 
weder für die Einzelnen, noch für das Gemeindeweſen, 
noch endlich für die ſtaatliche Ordnung gefahrdrohend. 
Seitdem jedoch die Bildung und die Civiliſation unter 
den höheren Claſſen der menſchlichen Geſellſchaft immer 
mehr und mehr ſich Geltung verſchaffte und ſich ausbrei— 
tete, der Ackerbauerſtand in ſeinem Naturzuſtand verblieb, 
und auch belaſſen wurde, ſeitdem deshalb Tauſende und 
abermals Tauſende von Individuen den Ackerbauſtand ver— 
ließen, und ſich der Induſtrie zuwendeten, ſeitdem in der 
Induſtrie die Menſchenkraft durch die Kraft des Dampfes 
vertreten wird, ſeitdem ftatt der kleinen, beſcheidenen Werk: 
ſtätten große und prachtvolle Fabriksgebäude entſtanden, 
ſeit dieſer Zeit eröffneten. ſich reiche Quellen, aus denen 


prägnant vorhanden waren als eben in den letzten Der 
cennien unſeres Jahrhandertes. 
So lange die Menſchen zum größten Theile ſich mit 


der Pauperismus mit allen ſeinen Conſequenzen wie ein 
uferloſer alles zerſtörender Wildbach hervorſtürzen kann 
Bedenkliche politiſche oder finanzielle Conjecturen, Kriege, 


Aufſtände und Revolutionen können Kriſen herbeiführen, 
welche den Ackerbau lähmen, das Gewerbe, den Handel und 
die Induſtrie in einem Momente niederwerfen und Tau- 
ſende von Familien und Millionen von Menſchen auf den 
Bettelſtab bringen. 

Durch ſolche Kataſtrophen kann das Eigenthum, das 
Gemeindeweſen, die ganze ſtaatliche und fociale Ordnung 
mit einem Male in Frage geſtellt werden; denn in einem 
ſolchen Falle gibt es kein Mittel, welches dieſem großen 
lavinenartig heranbrechenden Uebel abzuhelfen im Stande 
wäre, 

Wir wollen in der nachfolgenden Abhandlung die Ur, 
ſachen und Quellen des Pauperismus überhaupt, und des 
Proletariats und der Gafjenbettelei insbeſondere erforſchen, 
und die zur Beſeitigung oder Milderung dieſes ſocialen 
Uebels angegebenen Mittel einer gründlichen Prüfung un— 
terwerfen. 

Es ſei uns erlaubt vor Allem das Armenweſen über- 
haupt, dann das Proletariat, und endlich die Gaſſenbettelei 
überhaupt und insbeſondere jene in unſerer Stadt zu ber 
handeln. 

Pauperismus bezeichnet den Stand der Armuthsver⸗ 
hältniſſe eines Complexes von Menſchen, einer Stadt, eines 
Landes, eines Volkes oder eines Staates im Allgemeinen. 
Armuth iſt der Mangel an den nöthigſten Lebensbe— 
därfniſſen und den Mitteln ſolche zu erwerben. Arm iſt 


Der Bundestagsausſchuß 
zwei Stimmen beſchleſſen, 
vorerſt über den mittelſtaatlichen Antrag vom 27. Juli 


meldet die „Bair. Ztg.“: 
hat geſtern mit fünf gegen 


keinen Vortrag zu erſtatten, ſondern die angekündig⸗ 
ten weiteren Mittheilungen von Oeſterreich und Preu- 
ßen abzuwarten. Baiern und Sachſen haben ſich für 
ſofortige Berathung ausgeſprochen. Die Bundesver⸗ 
ſammlung hat hierauf mit 13 gegen 3 Stimmen die 
Vertagung bis zum 26. October beſchloſſen. 

Nach einem Telegramm der „Elb. Z.“ hat ſich 
Württemberg der öſterreichiſch-preußiſchen Allianz 
angeſchloſſen. Freiherr v. Varnbüler habe dieſen Stand⸗ 
punet bei den Beſprechungen in München vertreten, 
während Herr v. Beuſt mit oder ohne Oeſterreich ge⸗ 
gen Preußen Partei ergriffen wiſſen wollte. Obige 
Nachrichten vom Bundestag geben diefer Mittheilung 
einigen Halt. 

Der Wiener Brief⸗Corr. der „Schleſ. 3.“ ſchreibt: 
Mit wachſendem Mißtrauen wird hier die Haltung 
beobachtet, welche die Mittelftaaten gegenüber der 
Convention einnehmen und mit beſonderer Wachſam⸗ 
keit verfolgt man den regen diplomatiſchen Verkehr, 
der ſeit dem Gaſteiner Vertragsabſchluſſe zwiſchen 
mehreren mittelſtaatlichen Regierungen und dem Tui⸗ 
lerien-Gabinet ftattfindet, als würde es ſich um die 
Regenerirung der bereits einmal der Reife nahege⸗ 
kommenen Planes eines Anſchluſſes der „dritten 
Gruppe“ an Frankreich handeln. Man geht Yo weit, 
die heftige Sprache, welche die Pariſer Officiöſen ſeit 
einigen Tagen gegen die Convention führen, mit die⸗ 
ſer Agitation in Verbindung zu bringen und wenn 
man gleich auf dieſe 
ſonderes Gewicht legt, ſo hält man ſie doch für „Füh⸗ 
ler“ und ſonſt gut unterrichtete Perſonen behaupten, 
dieſe Artikel ſeien nur die Vorläufer einer gegen die 
Convention 
Weſtmächte. Vielleicht hängt es mit dieſer Auffaſſung 
der Sachlage zuſammen, daß man hier das Projeet 
einer Reiſe des Herrn v. Bismarck nach Biarritz für 
aufgegeben betrachtet. 

Nach der „Preſſe“ iſt bis jetzt von Seite des 
Tuilerien-Cabinets keine auf den Gaſteiner 
Vertrag bezügliche Cireular⸗Depeſche an auswärtige 
Mächte erfloſſen; wohl ſei aber an die Vertreter 
Frankreichs in Wien und Berlin — beide Poſten 
werden momentan nur von den Geſandtſchaftsſecretä⸗ 


ren verſehen — die Weiſung ergangen, das „Befrem⸗ 
den“ der franzöſiſchen Regierung über den Verkauf 
Lauenburgs zu erkennen zu geben. (Wir bezweifeln 
ſelbſt dieſes. D. Red.) Von engliſcher Seite 
ſei auch eine ſolche Kundgebung bisher nicht erfolgt, 
ſondern ſoll es ſogar dem perſoͤnlichen Einfluſſe der 
Königin Victoria zuzuſchreiben ſein, daß der Herzog 
Ernſt von Coburg darauf verzichtete, ſich dem von 
den ſächſiſchen Linien erhobenen Proteſte, zu welchem 
er berechtigt geweſen wäre, anzuſchließen, obwohl be⸗ 
kanntlich der zweite Sohn der Königin in Coburg 
juceediren wird. 

Dem „Fremdenblatt“ ſchreibt man aus Paris: 
„Man ſucht in unſeren diplomatiſchen Kreiſen jetzt 
der eugliſch⸗franzöͤſiſchen Flottenumarmung nachträg⸗ 
lich die Bedeutung eines Paroli's gegenüber der Ga- 


ſteiner Monarchen⸗Zuſammenkunft zu geben, eine Be⸗ 
deutung, die ſie ſchon deshalb nicht haben konnte, 
weil man hier von dem Inhalte der Convention face 


wen ihm zugleich die Mittel d. i. die phyſiſche und gei⸗ 
ſtiſche Kraft fehlt, ſolche zu erwerben, das heißt wenn er 
zur jeglichen Arbeit gänzlich unfähig iſt. So lange daher 
ein Menſch im Beſitze dieſer Kräfte ſich befindet, iſt er 
nicht arm; denn die Arbeitsfähigkeit ift ja das einzige Ca⸗ 
pital, wodurch zeitliche Güter geſchaffen und erworben wer⸗ 
den können. Dies iſt Armuth im engeren Sinne. 

Man unterſcheidet im weiteren Sinne eine freiwillige 
und eine unfreiwillige, eine ſelbſtverſchuldete und eine un⸗ 
verſchuldete, eine vereinzelte und eine Maſſenarmuth. 

Die freiwillige Armuth galt ſchon in den erſten Zei⸗ 
ten der chriſtlichen Kirche für verdienſtlich und nothwendig 
zur höheren Vollkommenheit. Sie gehörte daher zu den 
Haupterforderniſſen des Asceten- oder Moͤnchlebens. Spä⸗ 
ter entſtand hieraus das förmliche Armuthsgelübde, wo⸗ 
durch jedes eintretende Mitglied eines geiſtlichen Ordens 
für ſeine Perſon dem Beſitze aller zeitlichen Güter ent⸗ 
ſagt. — Dieſe freiwillige Armuth war und iſt eine Schein⸗ 
armuth; denn wenn auch die einzelnen Glieder eines ſol⸗ 
chen Bettelordens keine zeitlichen Güter für ihre Perſon 
beſitzen durften, jo wußte fie doch der Orden mit allen 
nothwendigen Lebensbedürfniſſen oft bis zum Ueberfluß zu 
verſehen. Die ſogenannten Bettelorden dehnten dieſe Ver⸗ 
zichtleiſtung ſelbſt auf die Kloſtervereine und das von ihnen 
als Corporationen beſeſſene Eigenthum aus; ſie unterſchie⸗ 
den in dieſer Beziehung: hohe Armuth, wobei ein Kloſter 


er an allen zeitlichen Gütern einen Mangel leidet, ſondern 


daher der Menſch nur dann zu nennen, nicht blos wennſuicht mehr liegende Güter befigen darf, als zur nothwen⸗ 


digen Erhaltung der Mönde und der Kloſtergebäude ger 


Journalmanifeſtationen kein be⸗ 


gerichteten energiſchen Kundgebung der 


tiſch überraſcht worden. Intereſſant ift dabei, daß 
man hier, was den Lauenburg'ſchen Handel anbe⸗ 
langt, über den Käufer verſtimmter iſt, als üb 
Verkäufer und wenn nicht alle Anzeichen trügen, 
Preußen über kurz oder lang das gute Geſchäft, 
es bei dieſem Handel gemacht, theuer bezahlen müſſen. 
Hiemit mag es zuſammenhängen, daß Perſonen, welche 
dem hieſigen preußiſchen Geſandtſchaftshotel nahe ſte⸗ 
hen, die Reiſe des Herrn v. Bismarck nach Frankreich 
nicht mehr für wahrſcheinlich halten. Zwiſchen hier 
und London findet eine ſehr lebhafte diplomatiſche 
Converſation wegen der Gaſteiner Convention ſtatt. 
Napoleon wird jedoch, ſo gern er dies jetzt ſchon 
möchte, mit einer Manifeſtation gegen die Convention 
nicht früher hervortreten, als bis er eines gleichen 
Schrittes von Seite Englands gewiß iſt, was freilich 
eine Weile dauern duͤrfte, denn trotz allen Verſiche— 


dürfte 


Eine Verminderung der franzöſiſchen Armee in den Die Feier gelte nicht ſo 


Kirchenſtaaten wird, wie man der „Kreuzzeitung“ 


er den aus Paris ſchreibt, höchſt wahrſcheinlich binnen Kur⸗ 
Rom ſelbſt ſoll 
das von den Franzoſen beſetzt bleiben. Die Provinzen 
| rmee anvertraut werden, ſobald 


zem ſtattfinden; nur noch die Stadt 


ſollen der römiſchen A „ 
dieſe auf eine gewiſſe Effeetivſtärke gebracht it. 


Die Pforte hat, wie wir hören, zur Ueberrei⸗ 
g an die übrigen Mächte des Pariſer Vertra⸗ 
Memoire ausgearbeitet, welches ſich einge⸗ 
ſchreienden Verletzungen 
dieſes Vertrages Seitens der gegenwärtigen Regie⸗ 
Donaufürſtenthümer verbreitet und auf eine 
daß die 
Regierung in Hände gelegt werde, welche für den 


chun 
ges ein N a 
hend über die fortgeſetzten 


rung der 5 
Reviſion desſelben in dem Sinne dringt, 
ernſten 
weſentlich 


Willen und für die erforderliche Kraft, einem 
im Intereſſe der europäiſchen Ordnung zu 


rungen, die man in Cherbourg ausgetauſcht, verſpürt 
man in Downing Street wenig Luſt, ſich, nachdem 
man ſich ſo lange fern gehalten, nun in den deutſchen 
Handel zu miſchen. Bei Hofe halten ſich die augu⸗ 
ſtenburgiſchen und däniſchen Verwandtſchaftsbeziehun⸗ 
gen ſo ziemlich die Wagſchale. Was einen engeren 
Anſchluß der Weſtmächte an einander bewirken könnte, 
das wäre erſt eine Annäherung Rußlands an die bei⸗ 
den deutſchen Großmächte. Vorläufig beſchränkt man 
ſich darauf, in dem Schweigen Rußlands deſſen ſtille 
Zuſtimmung zu der Convention zu erblicken. 


kommenen Acte in allen Stücken gerecht zu 
werden, die vollſte Bürgſchaft bieten. Das Memoire 
hat, wie hinzugefügt wird, der franzöſiſchen Regie— 
rung im Entwurf vorgelegen und ſtellt ſogar ſchon 
eine eventuelle Candidatur, die des Fürſten Bibesco, 
in 
ihrer ni 


Stande ge 


cht unberechtigten Wünſche hoffen darf, läßt 


ſich nach den jüngſten auch von uns berührten Aeu⸗ 
ungen des „Abend⸗Moniteux“ über die Verhältniſſe 


ßer 


in den Donaufürſtenthümern ſchwer beſtimmen. 


Nach Pariſer Berichten verſichert die Waſhingto⸗ 


den Vordergrund. Ob die Pforte auf Realiſirung , Herm. Ztg.“ 


ſehr den literariſchen Verdienſten 
des Amos Comenius (welche das Ordinariat nicht verklei⸗ 
nern wolle), ſondern ſei vielmehr gegen die katholiſche 
Kirche gerichtet. Das biſchöfliche Ordinariat erinnert daran, 
Amos Commenius ſei der Vorſteher und Führer der utra⸗ 
quiſtiſchen, „den Verirrungen der Huſſiten zuſtimmenden“ 
Secte der ſogenannten „Mähriſchen Brüder“ geweſen. 


ungariſchen Aerzte und Naturforſcher⸗Verſammlung 
ſtatt. Für das Jahr 1866 wurde Rima ⸗Szombat 
als Verſammlungsort beſtimmt. Zum Präſidenten der Ver⸗ 
ſammlung wurde der Herzog von Koburg, zu Viee-Prä⸗ 
ſidenten wurden die Herren Dr. Kovaes und Kubinyi, zu 
Secretären die Herren Doctoren Marikovszky und Batisz. 
falvi gewählt. 

Aus Peſt, 1. d., wird gemeldet: Die Allerhöchſte 
Entſchließung Sr. k. k. Apoſtoliſchen Majeſtät in Be⸗ 
treff des Landhausbaues iſt am 29. Auguſt er⸗ 
floſſen und haben die hierauf bezüglichen Anträge 
Sr. Excellenz des Tavernieus die Allerhöchſte Geneh— 
migung erhalten. f 

Aus Hermannſtadt, 30. Auguſt, meldet die 
: Se. Exellenz der Metropolit Freiherr 
v. Schaguna begibt ſich heute auf Befehl Sr. Ma⸗ 
jeſtät des Kaiſers nach Wien. 

Deutſchland. 

Nach Berichten aus Berlin wird die Beſitzer⸗ 

greifung von Lauenburg durch einen königlichen 


In Preßburg fand vorgeſtern die Schlußſitzung der 


preußiſchen Commiſſär in kürzeſter Zeit (jedenfalls im 
Laufe dieſes Monats), die Huldigung aber erſt zu 
ſpäteren Zeitpuncte ſtattfinden. 

aron Halb huber hat nach einer Wiener telegr. 


In Pariſer diplomatiſchen Kreiſen ſpricht man von ner Regierung fortwährend ihre Neutralität gegenuber 
beendigten Verhandlungen zwiſchen den Weſtmächten Mexico. g f i . 
und Rußland über die deutſchen Angelegenheiten, wo- Laut Berichten, die der engliſche Poſtdampferſeinem 
bei ausgemacht worden war, die Gaſteiner Conven⸗ Seine“ nach Southampton gebracht hat, griff die B 1 g 
tion nicht als Löſung anzunehmen und eine definitive Revolutien in Peru immer weiter um ſich. Die Depeſche der „Schleſ. Z.“ das Großkreuz des Ordens 
Löſung einer europäiſchen Conferenz vorzubehalten (9). Aufſtändiſchen machten einen combinirten Marſch und|der eiſernen Krone erhalten und bleibt vorläufig an 
Von wohlunterrichteter Seite gehen dem „Volks- waren zu Huacho, in der Nähe von Lima angekom⸗ der Seite des F Me. v. Gablenz. Bei der Durch⸗ 
freund folgende Mittheilungen zu: Am 1. war hier men; das neue peruaniſche Kriegsſchiff „Union“ war führung der Convention haben ſich bis jetzt keine 
noch nichts davon bekannt, daß die franzöſiſche Re- bei einer Ankunft aus England in Valparaiſo zu Schwierigkeiten ergeben. Die Räumung des Kieler 
ierung „ihr Befremden“ über den Verkauf Lauen⸗ den Inſurgenten übergangen und auch der peruani⸗Schloſſes iſt auf den 14. d. zugeſagt. 1 
urgs habe ausdrücken laſſen. In Betreff der Gaſtei-ſche Geſandte für Chili hatte ſeinen Poſten verlaſ— bi; Aus Kiel meldet die „K. Ztg.“: Der Geheime 
ner Convention hat die öſterreichiſche Regierung anſſen und ſich an Bord der Union begeben. Staatsrath Francke, der ſich längere Zeit zum Zweck 
die deutſchen Cabinete ein Rundſchreiben erlaſſen; in Wie Correſpondenzen aus Quebec vom 16tenſeiner Badekur auf Sylt aufgehalten, befindet ſich ſeit 
London, Paris, Petersburg wurde von der Vereinba- Auguſt melden, wird das canadiſche Miniſterium dieſeinigen Tagen wieder hier. (Nach der „Cckern. 3 
rung, als von einer reinen deutſchen Angelegenheit Fragen bezüglich der Confoͤderation der britiſchenſhaben Prof. Forchhammer und Etatsrath Francke un⸗ 
einfach auf vertraulichem Wege durch die reſpeetiven Colonien, der internationalen Eiſenbahn und derſlängſt Herrn v. Zedlitz einen Beſuch abgeſtattet.) 

k. k. Bevollmächtigten Mittheilung gemacht. Alle Mit⸗ Vertheidigungsbauten bis zum nächſten Jahre ver-“ Die „Kieler Ztg.“ vom 1. d. meldet: General 
theilungen über Differenzen zwiſchen Oeſterreich undſſchieben und dann auch Beſtimmungen wegen des An⸗ v. Manteuffel ging heute auf dem „Cyclop nach 
Preußen ſind falſch. Wenn Hr. v. Bismarck in einem kaufes des Territoriums der Hudſons⸗Bay treffen. Friedrichsort. Die Werftdiviſion wird hieher verlegt. 
Rundſchreiben an die Vertreter Preußens im Aus⸗ Der „Kieler Ztg.“ zufolge iſt Ausſicht vorhanden, daß 
land hervorgehoben haben ſollte, daß die Condomi⸗ die holſteiniſche Regierung nach Kiel verlegt wird. 
natsrechte Preußens an Holſtein durch den Gaſteiner In Kiel findet Mittwoch eine Verſammlung holſtei⸗ 
Vertrag keineswegs alterirt ſeien, und daß es Oeſter⸗ niſcher Ständemitglieder ſtatt; auch 
reich nicht freiſtehe, ſein Mitbeſitzrecht an einen der a Corporationen werden Beſprechungen über die Lage 
Prätendenten einſeitig zu übertragen, — ſo hätte eben Wien, 3. Septbr. des Landes halten. f 5 

Hr. Bismarck nur „Erläuterungen im Sinne der Con⸗ Se. k. Hoheit Erzherzog Rainer hat ſich von Aus Schles w ig berichtet man dem Alt. M. 
vention“ gegeben. Oeſterreich könnte z. B. eben ſo England nach Schweden begeben, und wird am 22. Folgendes: Vor einigen Tagen war hier eine Deru⸗ 
wenig ohne Zuſtimmung Preußens Holſtein an einen September von dort wieder in Wien eintreffen. tation bei Herrn v. Halbhuber. Es waren Bür⸗ 
Dritten abtreten, als es Preußen geſtattet wäre, das Profeſſor Moritz von Stubenrauch und feine Gat- Jer und der Magiſtrat aus der Stadt Ploen. Sie 
ſchleswig'ſche Contingent — falls es formirt würde — tin wurden geſtern Abends auf ihrem Landſitze in St. hatten erfahren, daß wieder, wie 1863, eine Regie- 
der preußiſchen Armee einzuverleiben. Unter ſolchen Veit todt gefunden. Beide hatten ſich in der vorherge- kung für Holftein errähtel werde und waren, wie 
Umftänden können aljo wichtige Condominatsdifferen-⸗ henden Nacht mittelſt Cyaneali vergiftet. Zerrüttete Bermd- damals in Kopenhagen, jetzt nach Schleswig gekom⸗ 
zen nicht zum Vorſchein kommen. Preußen hat demſgensverhältniſſe ſollen Profeſſor v. Stubenrauch zu demimen, um die frühere Ploener Regierung wieder auf: 
hieſigen Cabinet notifieiren laſſen, daß die Räumung verzweifelten Schritte getrieben haben. Wenigſtens wird zurichten. Herr v. Halbhuber ſoll den Abgeſandten 
Holſteins bis zum 14. d. bewerkſtelligt ſein werde. allgemein behauptet, daß Profeſſor v. Stubenrauch durch wenig Hoffnung gemacht haben, daß fie aus der (ad⸗ 
Bis dahin dürfte auch Baron Gablenz in Holſtein Mißbrauch ſeiner Stellung als Caſſier des allgemeinen miniſtrativen) Theilun 
eingetroffen fein. Die Stadt Kiel wird nur öfterreis Hilf. und Sparvereins dieſem einen Schaden von nahe theil ziehen werden. 1 g 
chiſche Beſatzung erhalten und unter öſterreichiſchem an 30,000 fl. zugefügt haben ſoll. Der Abgang dieſer Der Herzog von Auguſtenburg ſoll geſonnen ſein, 
Commando ſtehen, indeſſen der Hafen von Kiel be- Summe wurde vorgeſtern Abends entdeckt. Der Schaden Kiel, reſp. Düſterubrook zu verlaſſen. Aus durchaus 
kanntlich Preußen verbleibt. wurde durch die eifrige Unterſtützung der Directoren des glaubwürdiger Quelle erfährt die „Schleſ. Ztg.“, daß 
Aus zuverläſſiger Quelle wird der Berliner Cor- Vereins bereits geſtern wieder ausgeglichen, und bringt dien dieſen Tagen am herzoglichen Hoflager auf Schloß 
reſpondenz St. A. mitgetheilt, daß ein Antrag auff, General-Correſ.“ zur Beſchwichtigung diesfälliger Beſorg. Dolzig bei Sommerfeld in der Lauſitz Anweiſungen 
itet niſſe bereits die Mittheilung, daß die Rückzahlungen der eingetroffen find, welche eine baldige Ankunft des Herz 


eine Bundesreform von Preußen vorbereitet n ch 
und daß gegenwärtig an competenter Stelle berathen Einlagen Seitens der Vereinsleitung in gewohnter Weiſe zogs daſelbſt in Ausſicht ſtellen. In Folge deſſen 
wird im Schloſſe Alles zum Empfange des Herzogs 


werde, ob man dieſen Reformantrag erſt einer deut⸗ ungeſtört ftattfinden. — Die hier geſtern Vormittags be- 
c 
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Oeſterreichiſche Monarchte. 


Stadt Norwegens) an. 


ch andere 


g der Herzogthümer einen Vor— 


ſchen Miniſterconferenz zur Vorberathung vorlegen, 


oder denſelben direet beim Bunde einbringen ſolle. 


letzten Präſidentenwahl der Cortes, bei welcher bekannt- vorgerufen. 


lich der Candidat der Regierung blos mit einer Ma⸗ 


jorität von 11 Stimmen gewählt worden iſt. 
dieſe geringe Majorität war nur eine zufällige; 
zwei vorhergegangenen Serutinien war gar kein Wahl⸗ 
Reſultat erzielt worden. Unter ſolchen Umſtänden er: 


ger die Zügel der Regierung zu führen. 


Das K 


katholiſ 


bei der Enthüllungs- oder Einweihungsfeier des Come. ſch 
kannte es das Miniſterium als eine Unmoͤglichkeit, län⸗nius⸗Denkmals in Brandeis an der Adler ſich in kei- ſeines 
ner Weiſe, auch nicht aus bloßer Neugier, betheiligen werde. 


kannt gewordene Nachricht von dem Doppelſelbſtmorde hat, 5 3 
bei dem Umſtande, als Profeffor Stubenrauch zahlreichekennbarem Eifer die 
Ehrenſtellen bekleidete und hier zu deu bekannteſten Per- 
Die Miniſterkriſe in Liſſabon iſt die Folge der ſönlichkeiten zählte, ſelbſtverſtändlich große Senſation her- 


öniggrätzer biſchöfliche Ordinariat hat unterm Grün 
Und 24. Auguſt an alle Vicariate der Diöcefe ein Rundſchrei- nach 1 
in/ben erlaſſen, worin es die Erwartung ausſpricht, daß die Anklage auf Hochverrath ſein würde, 
che Geiſtlichkeit, geleitet vom kirchlichen Bewußtſein, nicht widerſprochen worden, ſondern die ununterbro— 


ingerichtet und die Herzogin ſelbſt ſoll mit unver⸗ 
Beſchleunigung der betreffenden 
Arrangements betreiben. 

Ueber die Haft May's bemerkt die „Berliner 
Reform“: Den Ausführungen, daß aus rechtlichen 
den die Transportirung des Redacteurs May 
Preußen unmöglich und eben ſo unmöglich eine 
iſt nicht nur 


chene Inhafthaltung May's zeigt, daß die Einleitung 
Strafverfahrens gegen ihn auf Schwierigkeiten 
ſtößt, die kaum zu überwinden ſein werden. Der 


Gerichtshof, vor den May gehört, iſt allein der in 
Altona, es gibt keine andere richterliche Inſtanz, die 
über ihn Recht zu ſprechen hat. Seine gegenwärtige 
Gefangenhaltung in Rendsburg muß, weil ſie durch 
kein Geſetz ihre Erklärung findet, über kurz oder lang 
aufhören und ſie wird hoͤchſtens einige Tage über den 
15. September hinaus dauern, von wo ab das neue 
Proviſorium nach den Gaſteiner Verabredungen ſich 
regelt. Selbſtverſtändlich bleibt, mag nun eine Ans 
klage gegen May in Altona erhoben werden oder 
nicht, ein eivilrechtlicher Anſpruch des Verhafteten an 
die oberſte Civilbehörde für den Fall offen, daß das 
Gericht die Verhaftung als einen mit den Landes⸗ 
gefegen nicht im Einklange ſtehenden Act erkennt. In 
juriſtiſchen Kreiſen (bemerkt die „Magdeb. Ztg.“) 
wundert man ſich einigermaßen, daß der in Rede 
ſtehende Fall vom Publicum faſt ſchon vergeſſen zu 
ein ſcheint, obwohl doch die handgreiflichſten Inter⸗ 
eſſen jedes Einzelnen dabei in Frage kommen. Die 
lange Dauer der Inhafthaltung weiß man ſich nicht 
anders zu erklären, als daß die betheiligten Behörden 
nachgerade im Ungewiſſen ſeien, was mit May zu 
geſchehen habe. Den nächſten Ausweg aus dem Di— 
lemma, den Verhafteten unverzüglich zu entlaſſen, 
ſcheint man ganz zu überſehen. Es will Vielen io 
ſcheinen, als habe vor Allem die preußiſche Preſſe 
die Aufgabe, auf den May'ſchen Fall immer und im⸗ 
mer wieder hinzuweiſen, damit, was rechtlich gefehlt 
iſt, auf dem Wege des Geſetzes des Schleunigſten 
ſeine Remedur finde. 

bi Aus Rends burg verlautet gerüͤchtweiſe, daß die 
Freilaſſung des Redacteurs May unmittelbar bevor⸗ 
ſtehe. May müfle jedoch gemäß der Vereinbarung 
der Großmächte die Herzogthümer meiden, 

Zur Nordpolfahrt ſchreibt man aus Ham⸗ 
burg vom 3 1ſten vorigen Monats: Das für die Reco⸗ 
gnoseirungsfahrt nach dem Nordpol geſcharterte eiſerne 
Schraubendampfſchiff „Queen of the Isles“ (von 40 
Pferdekraft und etwa 150 Tons Gehalt) traf, wie ſchon 
gemeldet, geſtern Morgen hier ein und trat bereits geſtern 
Abend ſeine Reiſe, zuerſt nach Hammerfeſt (der nördlichſten 
Die Leitung der Expedition iſt, 
da dem preußiſchen Corvetten⸗Capitän Werner definitiv 
der Urlaub verweigert worden, den Capitänen Hagemann 
und Bernard anvertraut, in deren Begleitung fi) die 
Steuerleute Berdrow aus Bremen und Vehſemeyer 
aus Hamburg (Berlin) befinden; von wiſſenſchaftlichen Ca⸗ 
pacitäten ſchließt ſich von hier aus Dr. Ferd. Wibel 
an; ferner Dr. Fiſcher⸗Benzon aus Kiel. Man glaubt, 
daß die Expedition ſchon Ende October d. J. zurück- 
kehren wird, da fie die vorgeſchriebenen Puncte bis 
dahin beſucht haben kann und von den Unternehmern ſpe⸗ 
ciel angeordnet wurde, daß vor einer feſten Eiswand, die 
keine Durchfahrt zuläßt und nicht umſchifft werden kann, 
umgekehrt werden ſoll. Um für den Fall des Einfrierens 
möglichſt viele Spuren zurückzulaſſen, iſt beſtimmt, daß in 
gewiſſen Zwiſchenräumen Flaſchen ausgeworfen werden, die 
auf Zetteln geeignete Mittheilungen enthalten; auch ſollen an 
paſſenden Stellen auf feſtem Lande Steinhaufen errichtet 
und in denſelben nähere Angaben niedergelegt werden. 
Die Vorbereitungen zu dieſer Expedition waren in den 
letzten Wochen vom Capitän Werner mit einer Energie 
und Schnelligkeit betrieben, die einen erfreulichen Gegen- 
ſatz zu der oft beſpöttelten deutſchen Langſamkeit bildet; denn 
die Inangriffnahme der Sache datirt kaum von drei Wo⸗ 
chen her und die Verzögerung in den letzten Tagen iſt le. 
diglich durch das unerwartet lange Ausbleiben des engli- 
ſchen Schiffes veranlaßt. Geſtern war man nun eifrig 
mit dem Einnehmen der vielen Gegenſtände beſchäftigt, 
welche für eine derartige Expedition erforderlich ſind und 
die bereits angekauft waren und bereit lagen. Ueber dem 
Nothwendigen iſt aber auch das Angenehme nicht vergeſſen 
worden; denn es ward u. A. eine Kiſte mit Rheinwein 
an Bord gebracht, welche von einem unbekannten Freunde 
der Expedition mit der Beſtimmung geſchenkt worden iſt, 
daß ſie nur am Orte ſelbſt geleert werden darf, wenn es 
gelingt, den magnetiſchen Nordpol aufzufinden, den 
man auch auf der öſtlichen Hemiſphäre vermuthet und 
den auf der weſtlichen Halbkugel bekanntlich James Clarke 
Ross im Juli des Jahres 1831 entdeckt hat. (Nach der 
„Vörſ.⸗Ztg.“ iſt durch den Bruch der Schraube auf dem 
für die Nordpolfahrt beſtimmten engliſchen Dampfſchiff 
„Queen of the Isles“ die Expedition für dieſes Jahr verun⸗ 
glückt. Man munkelt von allerlei Intriguen britiſcher Seits.) 

Am 31. Auguſt wurde der volkswirthſchaftliche 


hören; höhere Armuth, wo nur der Beſitz beweglicher 
Güter erlaubt iſt; und höchſte Armuth iſt gänzlicher 
Mangel des Eigenthums. 

Die weitere Bedeutung dieſer ſogenannten Armuth wol 
len wir hier übergehen. 

Die unfreiwillige Armuth iſt entweder eine verſchul 
dete oder eine unverſchuldete. Verſchuldete nennt man 
die Armuth dann, wenn der Menſch durch ſeine eigene 
Thätigkeit ſich der zeitlichen Güter oder der Mittel ſolche 
zu erwerben beraubt, als: durch Verſchwendung, leichtſinnige 
Crida, hohe Hazardſpiele und grobe Ausſchweifungen jeder 
Art u. ſ. w.; — unverſchuldet wird die Armuth ge⸗— 
nannt, wenn der Menſch durch äußere Zufälle, als: durch 
Brand, Ueberſchwemmung, Kriegsereigniſſe, Revslutionen, 
Krankheiten, hohes ſieches Alter, Verſtümmlungen durch Andere 
der nöthigſten Lebensbedürfniſſe entblößt, und der Fähigkeit 
zur Arbeit beraubt wird. 

Vereinzelte Armuth iſt dann vorhanden, wenn einzelne 
Individuen in einer Gemeinde alles Vermögens baar 
find; — und Maſſenarmuth, wenn ganze Claſſen der Be- 


todt, oder außer Stande oder ohne Luſt ſind ſie zu ernäh⸗ 
ren oder zu erziehen. 

b) Arbeitsloſe aber Arbeitsfähige. Hieher werden 
diejenigen gerechnet, welche arbeiten können und auch wollen, 
denen es aber momentan an entſprechender Gelegenheit 
fehlt Arbeit und Verdienſt zu bekommen. 

c) Arbeitende, d. i. ſolche, welche wirklich arbei- 


nug verdienen, um ſich und die Ihrigen zu erhalten, ſei 
es, weil der Arbeitslohn allzuniedrig iſt, ſei es, weil die 


ſtark ift, oder die nothwendigen Bedürfniſſe auf beſondere 
Weiſe, wie durch Krankheiten, Wochenbetten u. ſ. w. ge— 
ſteigert werden, ſei es, daß auf die Arbeit zu viel künſtli⸗ 


figlojen Arbeiter oder Proletarier. 


bunden, Müſſiggänger, u. ſ. w. 


völkerung einer Gemeinde, oder eines ganzen Landes der 
nöthigſten Lebensmittel beraubt daſtehen. 
Nach einer ander 
heit der Armen in vier Claſſen: ME» 
a) Infirme, welchen die Kraft und Fähigkeit man- 
gelt ſich zu ernähren. Hieher gehören die Alterſchwachen, 
Kranke, Verkrüppelte, Nichtvollſinnige, 


Irre, Kinder im zarten Alter, deren Aeltern entweder 


Die Titel der Unterftügnng der Armuth werden von 


den Nationalöfonomen aus verſchiedenen Quellen abgelei⸗ 
tet als: 


a) aus dem Staatszwecke, d. h. aus der Beförderung 


der allgemeinen Wohlfahrt; 


b) aus dem Intereſſe der allgemeinen Sicherheit; 
c) aus der Statuirung der ausſchließenden Eigenthums⸗ 


ten, aber bei aller Anſtrengung ihrer Kräfte doch nicht ge» rechte, endlich 


d) aus der Mildthätigkeit der Menſchen. 
Wir wollen nun die Natur dieſer, den Armen vindi— 


Lebensmittel zu theuer ſind, ſei es, weil die Familie zuſeirten Rechtstitel näher unterſuchen, um die geeigneten 
Mittel und das gehörige Maß der Unterſtützung anzu -im 
geben. 


ad a) Der unmittelbar aus dem Staatszwecke abge 


che Abgaben für den Staat, für die Gemeinde, oder fürjleitete Titel der Beförderung der Privatwohlthätigkeit durch 
die Capitaliſten haften. Zu dieſer Claſſe gehören alle be- die Mittel der Geſammtheit iſt hier nicht anwendbar, weil 
durch den Staatszweck blos die allgemeinen Beförderungs⸗ 
d) Arbeitsſcheue, d. i. ſolche, die arbeiten können, mittel der Wohlfahrt, oder die allgemeinen Beſeitigungs⸗ 
aber nicht wollen. Hieher rechnet man alle Bettler, Vaga- mittel ihrer Hinderniſſe, überall alſo nur die allſeitige Hil- 
feleiſtung der Einen auf Koſten der Anderen gerechtferti— 
Die Claſſe Armen der sub e) kann nach Umſtänden get werden kann. Jene allgemeinen Beförderungs- und 


eine große Ausdehnung erlangen, und kann ſich auf ganze Hinderungsmittel ſind natürlich ſowohl den Armen als 


nderen Eintheilung zerfällt die Geſammt⸗ Gemeinden, Bezirke, ja auf ganze Länder erſtrecken, und den Reichen gewidmet und zugänglich; — aber ein Recht 


bildet mit cinem Theile der andern drei Claſſen die Maſ⸗ auf perſönliche poſitive Unterſtützung fließt nicht daraus. 


ſenarmuth. 


Die Erſtrebung der Privatwohlthätigkeit, inſoferne nicht 


Nun frägt es ſich, ob den Armen überhaupt ein Rechts- eine Gegenſeitigkeit der Hilfeleiſtung gedacht werden kann, 


durch die Gemeinde, oder aber durch Einzelne zufteht. 


Blödſinnige, Cretins, titel zur Unterſtützung entweder durch den Staat, oder bleibt natur- und rechtsmäßig der felbſteigenen Anftrengung 
der Einzelnen überlaſſen. 


——— — — — — 


ad b) Es wird gejagt: Das Intereſſe der allgemei⸗ 
nen Sicherheit fordert die Verſorgung der Armen; denn 
der Hunger iſt eine Art Freibrief für Begehung von Ver⸗ 
brechen. — Doch iſt dieſer Titel offenbar kein den Armen 
ſelbſt, ſondern bloß ein den Nichtarmen oder der Geſammt⸗ 
heit zuſtehender Rechtstitel. Alle Staatsbürger nämlich 
mögen von der Staatsgewalt fordern, daß ſie ſo wie gegen 
andere gemeinſchaftliche Gefahren, alſo auch gegen die von 
Seite der hungrigen Armen ihnen drohende Gefahren ger 
ſchirmt werben. 

Es gibt übrigens gar viele Armen, welche keineswegs 
Stande ſind die öffentliche oder Privatſicherheit zu bes 
wie namentlich die ſchwachen Kinder, die entnervten 
Alten, oder die durch Krankheit oder überhaupt durch kör⸗ 
perliche oder Geiſtes- Gebrechen zur Verletzung anderer Un⸗ 
fähigen. 1 

Die Unterſtützung ſolcher Armen iſt alſo abermals 
kein Recht der Armen ſelbſt, ſondern Humanitätspflicht der 
Nichtarmen. 

Die ſolcher Pflichterfüllu 
Streben zu gewährende Erle 
haupt die Erfüllung des aus 


drohen, 


ng durch gemeinſchaftliches 
ichterung aber, ſo wie über⸗ 
2 ſychologiſchen Gründen vor⸗ 
auszuſetzenden Wunſches Alen Nee Pic auf die Be 
deft koſtſpielige Weiſe ſich zu entledigen — oder auch nur 
des immerdar peinlichen Anblickes der Armuth- und Noth. 
ſcenen enthoben zu ſein — mag alſo mit im Staatszwecke 
gelegen, weil dem vernünftigen Geſammtwillen 
entſprechend zu betrachten und inſofern als eine Obliegen- 


Congreß in Nürnberg wieder geſchloſſen. Derſelbeſ über. 
hat ſich gegen die Privilegien von Staats⸗ und Na⸗ 
tionalbanken, fo wie für die unbeſchränkte Coalitions⸗ 


freiheit der Arbeiter und Arbeitgeber ausgeſprochen. 


Der preußiſche Miniſterpräſident v. Bismarck 
iſt am 29. Auguſt Abends von Homburg in Frank⸗ 
m kurzen 
fand: 


furt angekommen und hat ſich nach eine 

Aufenthalte bei dem preußiſchen Bundestags-Ge 

ten v. Savigny nach Baden-Baden begeben. 
Frankreich. 


Paris, 2. Sept. Der Kaiſer hat den Staats. 
Decentra⸗ 
igra em: 


rath Vuitry zur Berichterſtattung über die 
liſationsfrage beauftragt. Der Kaiſer hat N 
pfangen, der ihm wichtige Mittheilungen gemacht ha⸗ 
ben ſoll. Die Zuſammenkunft des Kaiſers L. Na⸗ 
poleons mit der Königin von Spanien wird am 9. 
September in San Sebaſtian ſtatt finden, worauf 
Isabella am 12. den Beſuch in Biarrig erwidern wird. 
Aus Mexico kommen bedeutende Silber⸗ und Gold— 
ſendungen. In Guanajuato allein ſind in dieſem 
Jahre über 3 Millionen Piaſter gemünzt worden. — 
Der Cabinetschef Cuſa 8, welcher letztere noch in des 
Kaiſers Gunſt ſteht, wird nächſte Woche von Paris 
nach Bukareſt abreiſen. Die Regierung hat trotz der 
Zuſage an die Kammer viele Maires ernannt, die 
außerhalb der Gemeinderäthe ſtehen. Der Pariſer 
Poſtdienſt wird vom 1. Oetober an für Paris decen- 
traliſirt durch Errichtung von 12 ſelbſtſtändigen Bu⸗ 
reaur. Nur für Auswärts werden alle Briefe im 
Hauptbureau zuſammenfließen. — Graf Walewski iſt 
zum Präſidenten des geſetzgebenden Körpers ernannt. 
— Die beim Neufchateler Unfall ſchwer verwundete 
Gräfin Montebello ſoll in Neufchatel zurückbleiben, 


; : 18 1 i Zeidenögefäkrtine 
da fie noch nicht, wie ihre beiden Leidensgefäb inen, 
transportirt werden kann. An die Mutter des Fräu⸗ 


leine Bouvet hat die Kaiſerin einen Brief geſchrieben 
und derſelben die Verſicherung ertheilt, daß fie Fräu⸗ 
lein Bouvet ſtets wie ihre Tochter und beſte Freun— 
din behandeln werde. 1 
5 Spanien en 

Nach der „Epoca* findet die Zuſammenkunft zwi- 
Fed Königin Iſabella und der kaiſe lic franzö. 
ſiſchen Familie nicht zu Zarauz, ſondern zu San Se⸗ 
baſtian ftatt. Uebrigens zweifelt das Volk in ſeiner 


großen Mehrheit noch immer daran, daß die Köni— 


in ſich dazu entſchließen wird. Wegen des Tedes 
er S und Schwiegervaters lebte die Köni⸗ 


in in Zarauz neun Tage in vollkommener Zurück⸗ 
a 5 — geht ſie nach a und ber 
ſucht das Kloſter San Ignacio de Leys a, die Wiege 
der Jeſuiten; den 30. d. geht ſie zur See nach Bil— 
bao und kehrt am 20. September nach Zarauz zu— 
zück, Danu folgt, wenns geſchieht, die Zujammen- 
kunft in San Sebaſtian und am 15. September die 
Rückkehr nach Madrid auf der Nordbahn. 

1 Belgien. 8 

Von der belgiſchen Regierung iſt das Project geneh- 
migt worden, daß in Brüſſel in den Tagen vom 22. bis 
26. September ein Wettkampf von Civil⸗ und Militär 
muſikeorps aller Länder ſtattfinden ſoll. 

Italien. f 

Nach Berichten aus Florenz, 1. d., ka 
Unterrichtsminiſter Natoli das Portefeuille des ö 4 
niſteriums des Innern übernommen. Der —— 
jeevetär des Unterrichtsminiſteriums Bianchi > l 
in gleicher Eigenſchaft in das Miniſterium des In— 
nern überſetzt. ’ i 

Amerika. . 

Nachrichten aus Mexico vom 29. Juli beſtä . 
gen einen bedeutenden Sieg der Belgier bei Ba 
buro über 3500 Inſurgenten, welche 400 Mann Ber 15 
hatten. In Sierra de Zongolica wird eine Colonie 
für ausgediente fremde Soldaten gegründet. 

Eine Anzahl polniſcher a en e 
ten iſt letzthin in Waſhington angekommen, und viele 
mehr werden erwartet. Ihr Führer iſt ein gewiſſer Kro- 
nokolski. Der Mann, erzählt ein Correſpondent der 
„A. A. 3.“, iſt mir vorgeſtellt worden, und ich habe 170 
etwa zehn Minuten mit ihm unterhalten; allein 3 a 
reichte hin, ihn jo weit kennen zu lernen, um zu en 
len, daß die Emigranten weiſe daran thun würden, ia 
fie fi) jo ſchnell als moglich von aller n 8 
dieſem Mann losmachten, und auf ihre eigene 8 
beiteten, was ſie eben verſtehen. Als ich mit Krono 5 
redete, gingen einige ſehr anſtändig gekleidete Polen 


„Da iſt auch einer,“ ſagte er, „dem 
aufzählen laſſen werde, ſobald wir unter uns ſind.“ Ich 
bemerkte, daß er mit amerikaniſchen Verhältniſſen noch ziem- 
lich unbekannt zu ſein ſcheine, und drehte ihm den Rücken. 


Local- und Provinzial - Nachrichten. 


15 Krakau, den 4. September. 

* Seit der endgültigen Genehmigung der Statuten und dem 
Beginn der Vereinswirkſamkeit gewinnt der allgemeine Be— 
amtenverein täglich an Ausdehnung und Verbreitung. Auch 
die Bildung von Localausſchüſſen ſchreitet rüſtig vorwärts und 
ſind erſt fürzlich die in Semlin und Bodenbach, dann in Orſova, 
Zengg, Sanof und Krakau gewählten Ausſchüſſe vom Verwal⸗ 
tungsrathe beftätigt worden. 

8 Vorgeſtern um 9} Uhr Abends brach in einem Hofgebände 
des dem Jiraeliten Margulies gehörigen Hauſes auf dem Kaſimtr 
Feuer aus, welches das Dach dieſes Gebaͤudes einäſcherte. Gleich 
auf das vom Thurme gegebene Allarntzeichen eilten 3 ſtädtiſche 
Spritzen und 6 Woſſerwägen auf die Brandſtätte. Den Löſchtrain 
commandirte der Fenerwachinſpector Trylski und der Baneleve We⸗ 
zowiez. In der Reſerve blieben 5 Spritzen und 8 Waſſerwägen 
unter dem Commando des Magiſtraterathes Bernowoli und des 
Baueleven Wrzezuiewski nebſt 8 Feuerwachmännern. Zeitgerecht 
langte an die arariſche Spritze ſammt Waſſerwagen und Bedie— 
nungsmannſchaft. Desgleichen auch eine zum Löſchen commandirte 
Abtheilung der Jäger: Der Löſchtraim der Feuerverſicherungsgeſell— 
ſchaft hatte ſich verſpätet, blieb daher am Braudplatze ohne Thä— 
ligkeit. Von den Bräubansbeſitzern ſchickten HH. John und Cerbe 
ihre Mafferwäuen; von dienſthabenden Biafern erſchien nur Nr. 
18. Die Urſache des Brandes wird conſtatirt. So viel man bis 
jetzt in Erfahrung bringen konnte, ſcheint ſie in Unvorjichtigteit 
ihren Grund zu haben. Man erzählt, das Feuer ſei in der Woh⸗ 
nung eines Wattamachers ausgebrochen. Der Braud wurde bald 
nach 10 Uhr gebändiget, das Nachlöſchen dauerte bis nach Mit⸗ 
ternacht. 

4 Unfer ausgeſprochener Wunſch, die fälſchlich 
Gemakn des Hrn. Schulraths Dr. Andreas Mache 
lange am Leben bleiben, iſt leider nicht in Erfüllun 
Sie erlag ihren ſchweren Leiden am 30. v. M. 
Am J. d. fand dort das feierliche 

@ Seit kurzer Zeit halt Hochw. Rade m acher, Miſſionär 
vom Orden St. Vincenz & Paula in der biefigen St. Barbara— 
Kirche jeden Sonntag um 11 Uhr Vorm. Predigten in deniſcher 
Sprache, die des guten Vortrages und trefflichen Juhalts wegen 
von vielen, auch nicht deutſchen, Andaͤchtigen beſucht werden. 

„In die öclaſſige St. Thomas-Haupiſchule der Canoniſſinen 
de Saria bei der St. Themas -Kirche werden Fräuleins in allen 
Gegenſtänden unterrichtet. 

4 Nach den vorgelegten Preiſen der hieſigen Bäcker wird das 
billigſte Gebaͤck im Monate September zu haben ſein, bei: Kilian 
Nerfert und Franz Scheirid (beide in der Stephansgaſſe) 
Weizenbrod 44 Loth W. G. für 1 kr.; bei Franz Heuiſch 
(Schuſtergaſſe) Roggenbrod 6 L. W. G. für 1 kr.; bei Jeſef 
Bartl (Schuſtergaſſe), Adalbert Koparski (Tiſchlergaſſe) und 


ich zwanzig 


todt geſagte 
r möge noch 
g gegangen. 
in Zakopane. 
eichenbegängniß ſtatt. 


Carl Wojeik (Schuſtergaſſe) feine Semmeln 21 L. W. G für 
kr. ; bei Adalbert Jachimski (Schuſtergaſſe) und Johann War 
tersfi (Nicolausgaſſe) ordinäre Semmeln 33 L. W. G. für 
1 kr. ö. W 

8 In der Nacht vom 26. auf den 27, Auguſt iſt die in 
Kenty gelegene nach amerikaniſcher Art eingerichtete erſt ſeit Wer 
nigen Wochen in Betrieb geſetze Mahlmühle des Dr. Moriz Ber: 
ger ein Raub der Flammen geworden und bis auf den Grund 
verbrannt. Die Eulſtehungeurſache iſt unbekannt, 

@ Der kinderloſe Gf. Leon Riewuski hat den Okt Pod⸗ 
borce, wo ſich ein ſehr gut erhaltenes, uraltes Schloß mit voll: 
ſtaͤndiger Moͤblirung befindet, dem Fülſten Sanguszko aus 
Tarnow geſcheukt und ſich bloß eine lebensläugliche Reute vorbe— 
halten. Er that es in der Abficht, daß das Schloß einer Familie 
gehöre, die für deſſen Conſervirung Sorge tragen werde. 

% Aus Anlaß der am 30. v. M. in Sten iawa ſtattgefun— 
denen Beſtattung der ſterblichen Ueberreſte der Familie des Fürs 
ſten Adam Czartoryski widmet der „Czas“ dieſem einen „von 
Dankbarkeit und Lobvreiſung“ eingeflößten Leitartikel. Wie im: 
mer die Geſchichte die Fürſten Czatoryski richten wird, ſagt das 
Blatt, eines iſt gewiß, daß das uuparteiiſche und nüchtern und 
tiefblickende Auge ihnen niemals vorwerfen wird, daß ſie mit dem 
Vaterland Handel getrieben oder es je vergeſſen haben. Die 
vielleicht gefährliche, aber zweifellos gründlich durchdachte Politik 
des liilhauiſchen Fürſtkanzlers und reußiſchen Fürſt⸗Wojewoden 
hatte ſtets etwas ſyſtematiſches im Benehmen. Als er der Ju: 


nur 10 pCt. von den Parteien 
ſtändlich ſchon mit Jubesriff all 
Der Stand der Einla 
in Lemberg betrug am 31. J 


zu fordern berechtigt iſt, ſelbſtver⸗ Liverpool, 2. Septbr. (Baumwollenmarkt.) Umſatz 15.000 
er Nebengebühren. Ballen. — Upland 183. — Fair Dhollerah 133. — Middl. Fair. 
gen in die galiziſche Sparkaſſe ODholl. 114. — Middl. Dhol. 104. — Bengal 77. — Pernam 18. 
uli l. J. 3,03 1.780 fl. 67 kr. Im — China 113. — Oomra 123.— Aegypt. 173. 
Laufe des Monats Anguft wurden von 578 Parteien 43.217 fl. Wien, 2. September, Abends. [Czas.] Nordbahn 1680. — 
41 kr. eingelegt und an 669 Intereſſenten 82.753 fl. 86 kr. zu- Credit⸗Actien 175.20. — 1860er Loſe 88.80. — 1864er Loſe 79.40. 
rückgezahlt. Die Einlogen haben ſich daher um 39,536 fl. 45 Paris, 2. Septbr. 39 Reute bei Schluß 69.20. 
kr. vermindert und betrugen am 31. Auguſt 2,992:244 fl. 22 fr. Lemberg, 1. Septbr. Hollander Ducaten 5.11 Geld, 5.17 
@ Das Lemberger k. k. Landesgericht in Strafſachen hat) Waare. — Kaiſerliche Dukaten 5.12 Geld, 5.18 W. — Ruſſi⸗ 
die Verbreitung der zum Andenken an den poluiſchen Aufſtandſicher halber Imperial 8 82 G. 8.97 W. — uſſ. Silber ⸗ Rus 
1863 geprägten Medaillons auf Grund § 65 (Störung der öf⸗ (zel ein Stück 1.67 G., 1.70 W. — Ruſſiſcher Papier⸗Rubel ein 
fentlichen Ruhe) für den Umfang der ganzen Monarchie verboten.] Stück 1.42 G., 1.45 W. — Preußiſcher Courant⸗Thaler ein Stück 
4 Der erzielte Reinertrag aus der Schügenfeier in Lem bergſi 60 G., 162 W. — Hal. Pfandbriefe in öſtr. W. ohne Coup. 
am 27. v. M. zum Beſten des Ar nenhauſes zu St. Lazar be- 68 65 G., 69.22 W. — Gal. Pfandbriefe in C.⸗M. ohne Coup. 


läuft ſich auf 1200 fl. öſt. W. ö 72 02 8,7203 mM — Galig. Grundentlaſtungs⸗Obligationen obne 
»Der Lemberger Gemeinderath hat in feiner vorgeſtrigen Siz- Sonn 71 18 ., 7183 W. — National⸗Aulehen ohne Coup. 72 97 
zung für den hieſigen Muſikverein eine Subvention von 315 fl. G. 73.60 . — Galiz. Karl Ludwigs⸗Eiſenbahn-Actten 192.83 


und 10 Klafter Brennholz für das Jahr 1865 votirt. . 194.83 M. 
„ Die in Wien erfibeinende „Oeſterreichiſche Feuerwehrzeitung“ Krakauer Cours am 2. Sept. 
wird als ſehr nützliches Fachblatt von allen polnichen Blättern für fl. 100 fl. p. 440 verl. 107 bez. — Vollwichtiges neues 
zur Weiterver breitung warm empfohlen. Silber für fl. p. 100 fl. p. 118 verl. 115 gez. — Poln. Pfand: 
Am 21. Auguſt iſt der Urlauber Hryn Szepiezak imſbriefe mit Gonpons fl. p. 100 fl. pol. 905 verlangt, 894 bez. — 
Schachte des Iſaak S. in Borvelaw in Folge einer mangels|Boln. Banknoten für 100 fl. öſt. W. fl. polu. 470 verl., 462 be 
haften Luftreinigung erſtickt. Wegen Veruachlaſſigung der vorge- — Ruſſiſche Silberrubel für 100 Rubel fl. öfter, W. 144 ver 5 
ſchriebenen Vorſichtsmaßregeln wurde die Strafamtshandlung eln⸗ 141 bez. — Preuß. oder Vereinsthaler für 100 Thaler 1 5. W. 
geleitet. g 161 verl, 159 bez. — Preuß. Cour. für 150 fl. öſt. W. Thaler 
„ In Tluwacz it am 29. v. M. ein k. k. Telegraphenamt 94 verl., 93 bez. — Neues Silber für 100 fl. öſterr. Währ. 
mit beſchränktem Tagedienſt für den all öfterr. Rand⸗Dukaten fl. 5.18 verl. 


Altes polniſches Silber 


gemeinen Verkehr eröffnet 1073 verl., 1063 bez. — Vollw. 


worden. 5.08 bez. -- Napoleondors fl. 8,75 verl., fl. 8.60 bez. — Ruſſi⸗ 
——ñ— — — ſche Imperials fl. 8.90 verl., fl. 8.75 bez. — Galiz. Pfandbrieſen 

. ( al, 1 1 05 ö. W. 69.75 verl. 68 75 bez. — Gal. Pfandbriefe 

5 7 _W 4 nebſt laufenden Couvons in G.-M e. fl. 73] verl., 724 bez. — 

Handels 5 und Börſen⸗Nachrichten. Grundentlaſtungs- Obligationen in Serk. A ai: fl. 71 weil, 


— Bei der am 1. September vorgenommenen 425. Verloſung 721 bez. — Actien der Carl Ludwig = Bahn 
der älteren Staatsſchuld, wurde die Serie 302 gezogen. öſtr. Mähr. 196.— verl., 193.— bez. 
Dieſe Serie enthält Aerartal- Obligationen der Stande von Krakau, 1. September. In Baran war geſtern der Verkehr 
Oeſterreich ob der Enus zu dem urſprünglichen Zinſenfuße von ſehr gering; nach den vorgelegten Weizenproben wollte Niemand 
4 Percent, nach dem herabgeſetzten Zinſenfuße zu 2 Percent. Contracte abſchließen. In Krakau wurde heute auch wenig eins 

Bei der unmittelbar hierauf ſtaftgehablen 7. Verloſung des gekauft. Ueber Kaſchau und Bochnia wurde ein wenig Roggen 
Prämien-Anleheus vom Jahre 1864 pr, 40,000, 0% fl. wurdenſaus Ungarn einaefandt, der nach dem Gewicht à 162 Pfd. zu 
nachſtehende 10 Serien gezogen, und zwar: Nr. 169 884 1160 fl. 5.70 ausverkauft wurde. Rother Weizen aus Galizien wurde 
1504 1740 2104 2681 2930 2941 und 3047. auch in geringen Quantitäten eingeführt und nach dem Gewicht 
Aus dieſen Serien wurden nachſtehende größere Treffer gezogen: à 172 Pfd. zu fl. 7 bis fl. 7.40 der Korez verkauft. Es war 
Serie 2104, Gewinnſt-Nr. 8 gewinnt 200,000 fl.; Serieſgrößtentheils Bauernweizen, ein wenig ausgewachſen. Auch ein 
1160, Nr. 17 gewinnt 50,000 fl.; Serie 1740, Nr. 85 gewinntſwenig Weizen aus Polen wurde für die Vorrathskammern des 
15.000 fl.; Serie 2935, Nr. 30 gew. 10.000 fl.; Serie 169, Nr. galiziſchen eingeführten verkauft und wurde für alten ſchönen 
und Serie 3047, Nr. 11 gew. je 5000 fl.; Serie 169, Nr. a fl. 8 bis fl. 8.25 nach dem Gewicht für 172 Pfd., für neuen 
70, Serie 1504, Nr. 56 und Serie 3047, Nr. 44 gew. je 2000 ſaus den benachbarten Gütern fl. 6 bis fl. 7 der Korez gezahlt. 
fl.; und Serie 169 Nr. 6, Serie 884, Nr. 30, Serie 1504, Nr Galiziſcher ſehr ſchöͤner Hafer wurde zu fl. 2 bis fl. 2.25 ohne 
70, Serie 2104, Nr. 1500 2681, Nr. 5 und Serie 2935, Verzehrungsſteuer gern gezahlt. 2 
Nr. 13 gewinnen je 1000 fl. . . mm U u ee 

- ar der Vetloſung der 1839er Loſe wurden folgende grö- MODE HE 3 W 1865. 
ßere Treffer gezogen: Nr. 31 gew. 210.000 fl. Nr. 78343 Gg 92 3 
. * „ „ „ r 2 

gew. 40.000 fl., Nr. 10 gew. 10.000 fl., Nr. 21333 gew. Prag: 40, 12, 75, 1, 36. 


ohne Coupons fl. 


8.000 fl., Nr. 90764 gew. 5.000 fl., Nr. 47242 gew. 3000 fl., 
Nr. 67090 gew. 5000 fl. Nr. 54457 gew. 100) fl., Nr. 41531 
gew. 1500 fl, Nr. 43606 gew. 5000 fl., Nr. 111299 gewinnt 
2500 fl., Dir. 94544 gew. 1000 fl. Nr. 882 8 gew. 1500 fl., 
Nr. 4380 gew. 1000 fl. Nr. 58277 gew. 1500 fl., Nr. 1264 
gem. 1100 fl, Nr. 21323 gew. 1500 fl. Nr. 21820 gew. 1200 fl., 
Nr. 117744 gew. 7000 fl., Nr. 76736 gew. 1500 fl., Nr. 56413 
gew., 1000 fl. Nr. 47242 gew. 3000 fl. Nr. 37955 gew. 1200 fl, 
Nr. 75254 gew. 3600 fl., Nr. 7669 gew. 300 fl., Nr. 100958 
gew. 120 fl., Nr. 33384 gew. 1000 fl., Nr. 108440 gew. 1500 fl., 
Nr. 108423 gew. 1000 fl., Nr. 28644 gew. 1500 fl., Nr. 33.388 
gew. 6000 fl., Nr. 58262 gew. 1100 fl., Nr. 55 gew. 1100 fl., 
Nr 60866 gew. 1200 fl., Nr. 45887 gew. 1000 fl., Nr. 75255 
gew. 140 fl., Nr. 11113 gew. 9000 fl., Nr. 305 0 gew. 2000 fl., 
Nr. 43616 gew. 1200 fl., Nr. 108664 gew. 150 fl, N. 37796 
gew. 1900 fl. Nr. 1928 gew. 2500 fl, Ne. 78346 gew. 1000 fl., 
Nr. 92879 gew. 1100 fl., Nr. 41134 gew. 1100 fl., Nr. 76086 
gew. 1200 fl., Nr. 114268 gew. 1200 fl., Nr. 105465 gewinnt 
2000 fl., Nr. 27742 gew. 2000 fl., Nr. 107304 gew. 2000 fl, 
Nr. 39785 gew. 1000 fl., Nr. 4347 gew. 2500 fl., Nr. 37953 
gew. 1000 fl., Nr. 25800 gew. 1100 fl., Nr. 30052 gew. 7000 fl., 
Nr. 33386 gew. 1100 fl. 41124 gew. 1100 fl., Nr. 6036 gew. 
1200 fl., Nr. 86528 gew. 1000. 

— Der Haupttreſſer der 1864er Loſe mit 200.000 fl. wurde 
abermals in dem in neuer Zeit fo vom Glücke begünſtigten Wech⸗ 
ſelhauſe J. C. Sothen gemacht. Die Promeſſe ſoll erſt in den 
letzten Tagen daſelbſt verkauft worden ſein. Das Originallos 


Neueſte Na 
Berlin, 2. September. 
meldet: Graf 


chrichten. 
Der „Staate anzeiger“ 


raf Bloome erhielt den Rothen Adler⸗Or den 
erſter Claſſe. St, 


Kaſſel, 2. September. Der heſſiſchen Morgen⸗ 
zeitung zufolge, hat der hödjite Gerichtshof das Er⸗ 
fenntniß des Obergerichts vom 22. Dec. 1863 in 
Sachen Meyer gegen die Staatsanwaltſchaft wegen An⸗ 
mabung einer Jagdgerechtſame auf des Erſteren Grund 
und Boden beſtätigt und damit die Unrechtmäßigkeit 
und Unvollziehbarkeit der Jagdverordnung vom 26. 
Januar 1854, ſo wie das zu Recht Beſtehen des 
Jagdgeſetzes vom 1. Juli 1848 rechtskräftig aner⸗ 
annt. j 

Stuttgart, 2. September. Kriegsminiſter Ge— 
nerallieutenant v. Miller wurde auf Anſuchen mit 
Penſion in den Ruheſtand verſetzt und Generallieute⸗ 
nant Wiederhold zum Kriegsminiſter ernannt. 

Kopenhagen, 2. September. Die von der Op⸗ 


lurgenten⸗Bewegung 1830 beigetreten, zum Präfes der National— 
taal rung gewählt wurde, halte er in der erſten Rede im Land⸗ 
tage den Muth mit Dankbarkeit des Freundes und Wohlthaͤters 
des Landes Alexander I. zu erwähnen. Nur ein ſolcher Mann 
konnte inmitten einer Verſammlung, wie jener Landtag, einen 
ſolchen Muth bethätigen. Man beſchuldigte den Fürſten dynaſti⸗ 
ſcher Abſichten. Die Uubedachtſamen! ruft der „Czas“, ſie wuß⸗ 
teu nicht, daß Dynaſtien während der Organiſation eutſtehen und 
nicht im Augenblick der Auflöſung der bürgerlichen Geſellſchaft, 
daß ſie durch Gewalt, aber nie conventionell entfteben, 

% Die "0. nar.“ plaidirt für ſchleunige Einberufung des 
Landtages in Lemberg, nicht etwa, daß darin über die Aukono⸗ 
mie und Selbſtverwaltung verhandelt werde, ſondern daß die troſt— 
ofe Lage der Landwirthe conftatirt und über die Mittel ber 
rathen werde, wie der drehende materielle Ruin des Landes ab 
zuwenden ſei. Ohne große Anſtrengungen von Seiten der Me: 
Auer Hern des Volkes, meint tas Blatt, ohne Contrahtrung 
einer bedeutenden Anleihe für das ganze Land, ähnlich wie die 
Ungarn im v. J. erhalten, kann dem Lan de nicht geholfen werden. 
„ An die Direction der unlängft in Lemberg eröffneten Fi⸗ 
liale der Wiener Pfandleih » Anftalt iſt, wie die „Debatte“ mel⸗ 
det, exit fürzlich ein Miniſterial⸗Erlaß erfloffen, des Inhaltes, 


daß dieſe Anſtalt von den auf Pfänder, namentlich auf Werihpa— 
piere, Obligationen, Creditloſe u. ſ. w. ausgeliehenen Beträgen 


it in der Auslage dieses Geſchäftes zur Beſichtigung ausgeſtell poſition beantragte Mißtrauensadreſſe an den Folks⸗ 

Die Baflage af gehemmt we. . thing wurde durch motivirten Uebergang zur Tages⸗ 

Berlin, 2 Septbr. Böhmiſche Weſtbahn 75. — Galiziſche ordnung mit 51 gegen 48 Stimmen beſeitigt. 

5 — 3 1 55 — Freiwill. * 1 See Met) Ueber 2000 Schleswiger ſind auf 6 Dampfern um 

Sigg er kann 08. — revitsbofe 763. —— 1860ersRoje 821 halb zwei Uhr in Körſer gelandet und wurden von 

86 ler Loſe 49. — leg der Silber⸗Aul. 733. — Credit, Act aw 35 5 

0 a 924. E 4. — Grebit-detien der Bürgerſchaft begrüßt und feſtlich empfangen. 

Frankfurt, 2 Septbr. öperc. Metall. — — Anlehen vom Abends erfolgt ihre Ankunft in Kopenhagen. 

da 73. , — Wien 108.02. — Banfaclien 835. — 4854er Florenz, 1. Septbr. Zwiſchen Tronto und An⸗ 

Er 1 2 — Rat,-Oniehen 653. — Greoitstcien 189. — 180 0erſeong hat ein Eiſenbahnunfall ſtattgefunden. — Die 

ſe 82. -- 186 955 ats ba . t 5 - 

Silber, nl 73. ai 1 72. ee un Cholera nimmt ab. Aus Ancona find nur 4 Todes- 

Hamburg, 2. Seplbr. Nat.⸗Aul. 67. FCredit⸗Actien 711. fälle gemeldet. F 0 

— 1860er Loſe 81. — American. m SE Wien —. Der König iſt geſtern hier eingetroffen. Die De⸗ 
Paris, 2. Septbr. Sqlußcourſe: 16 Nente 69.20. miſſion Lanza's und Zini's ift angenommen und Na⸗ 

7. bomben 470. — Staatsbah 416. — Crcditmoblker a Miniſter des Innern ernannt worden. Di 

817. — Lombard 470.— Oeſter. 1860er Loſe ——. — Piemont. toli zum iniſte unt worden. te 


Rente 66.10. — Gonſols mit 904 gemeldet. Beſetzung des Unterrichtsminiſteriums iſt noch unbe⸗ 
London, 1. Septbr. Sen Conſols 893. — Lomb. Eiſ. kannt. 
Actien 187. — Anglo⸗Oeſterr. B. 2, — Wien 1120. — Silber Newyork, 23. Au 


guſt (Morgens). In der Pro⸗ 
ceßangelegenheit Wirz, welcher des Mordes und der 
Conſpiration zur Ermordung von Gefangenen in An⸗ 
derſonville angeklagt wurde, iſt eine Militäreommiſ⸗ 


. — Türk. Conſ. 483. 

Amſterdam, 2. Septbr. Dort verz. 804. — Sperc. Met, 
593. — Agpere. Met. 304. — Nak.⸗Aulehen 63J. — Wien — 
— Silber-Anlehen 683. 


— — u ſion in Waſhington zuſammengetreten. Gilmore, aus 
—B— 2 A 8 r Siüdcarolina zurückgekehrt, conſtatirt die Nothwendig⸗ 


heit der Staatsgewalt — doch auch hier wieder — als 
ein eigentliches Recht der Armen — anzuerkennen ſei 35 

ad e) Für die Armen ſelbſt alſo bleibt kaum en. 
derer Titel übrig als der aus der Statuirung ber ieder 
ſchließenden Eigenthumsrechte abzuleitender, meinen w 
Andere. 

Es gebührt nämlich — möchte man ſage Half ke 
Armen ein Erſatz dafür, daß ſie von dem naturrech en 
ſtehenden Geſammtbeſitze oder Geſammtgenuſſe 1775 fen 
Güter der Erde durch die poſitiven Rechte ausgeſch 55 
find. Allein ſolcher Anſpruch auf den Geſammtbeſitz o 5 
Geſammtgenuß kann jedenfalls nur anerkannt werden 5 
Bezug auf die bloß aus der ſchaffenden Natur os 5 
henden Güter, nicht aber in Bezug auf diejenigen, wele 
dem Arbeitsfleiße der Menſchen ihr Daſein verdanken, 
mithin auch vernunfkrechtlich das ausſchließende 2 
Ze ni haben, er umgeftaltet, oder durch Er. 

eſam . 

en Grundsatz der Kommu 
Diebſtahl, ſpricht da Spolinti a 
involvirt in ſich ein D und iſt ſelbſt gegen die 
Armen als eine W an gerichtet; denn wenn 
kein Eigenthumsrecht Has 11 Re demnach keine Rei— 
ben könnte, ſo g uter Arme und eine zu 
e Fam Zeit etwa unh ag ee. Vermögens · 
1 in dadu > ro ener A j ruch der 

vertheilung oder ein Vermögen aller dor Anſpruch 
eſammtheit auf das üntti inzelnen würde 


n — den 


niſten: „Eigenthum iſt 
on aller Beſitzenden aus, 


habender Güter aufzuheben und hiedurch eine allgemeine, 
mithin auch der Möglichkeit der Hilfserhaltung beraubte 
Armuth hervorzubringen. 
Auch von dieſer Seite 
ihnen ſelbſt zuſtehendes, 
maſſen bedeutendes Re 
gung aufzuſtellen. 

ad d) Nur ein Recht bleib 
behalten, nämlich das Recht, 
ihrer Mitmenſchen zu wende 
lige Gaben ſich die Mitte 
Da aber nach den 
tereſſen einer guten 
kann, ſo muß den 


alſo iſt für die Armen kein 
wenigſtens kein auch nur einiger⸗ 
cht der Unterſtützung oder Verſor— 


t mithin den Armen vor— 
ſich an die Mildthätigkeit 
n und durch derſelben freiwil— 
I des Unterhaltes zu verſchaffen. 
nächſtliegenden und ſonnenklaren In⸗ 
Polizei das Betteln nicht erlaubt werden 
Armen, welchen hiedurch ihr natürliches 
Recht auf Anrufung der Mildthatigkeit entriffen oder ver- 
kümmert wird, dafür ein entsprechender Erſatz gewährt 
werden. Es iſt jedoch dieſer Anſpruch ein zur Befriedigung 
der Armen weitaus ausreichender, weil, wenn alle Armen 
betteln dürften, die jedem Armen zufließende Gabe natür- 
lich nur eine geringe ſein würde. 
Fortſetzung folgt.) 
- 


Zur Tagesgeſchichte. 


* Der berühmte Aſtronom, früherer Directo 


r der Berli 
nliden Senne, Wie 06.3. 8 Baden m ann 


d. M. nach langem Leiden in Spandau geftorben, Eucke iſt ein 


zu Seeberg keit der Fortführung der Militärautorität ſeitens der 

er ſich als Unionsregierung bis zur Organiſation der Regierung 

des Staates. Die Reduction der Marine wird fort⸗ 

; ie ı im Originaimanuferipe deſetzt. Die Convention des Staates Miſſiſſippi hat 
1 1 u 11 0 8. (Mu He ein die Abſchaffung der Selaverei ausſprechendes Amen⸗ 

in A-moll drei Achtel, mit zwei kleineren Zwiſchenſa n. Dieselbe 


uſätzen und hat dement zur Verfaſſung angenomme 
auf dem Titel die Inſchrift: „Für Elite. 15 April.“ 2 Trieſt, 2. September (Levantepoſt). 
Der Ambrofianifce Lobgeſang „Le deum laudamus“ wird chten aus Conſtantinopel und Athen, 


ie A bringt Nachri 
allgemein dem heiligen Ambroſius fene Mig. Wonen 26. August. 
£ jedo r Bi Angon . x & 4 
ae . In Gonftantinopel-find am 22. 110, am 23. 
der genannte Hymnus in Text und Muſik N e 81, am 24. 78 Perſonen an der Cholera geſtorben. 
Biſchof von Poitiers, einem Zeitgenoſſen er An 5 Smyrna fielen in e Zeit vom 18. bis 25. Aus 
herrühre. i guſt 64 Perſonen der Seuche zum Opfer. An d j 

.. k. k. Kammervirtuoſe, Herr IH Pe N 5 3 pfer. An der ſy⸗ 

Feed Sand, cine Neffe an neneontuiten Peters bur riſchen Küſte herrſcht die Krankheit fortwährend, ebenſo 

er Conſervatorium mit einem n d. 1 een in Nicoſia; auf Cypern und Larnarea hat dieſelbe 
und anderen Emolumenten e 80 demselben Anne aufgehört. Der Metropolit von Cypern iſt an der 
deen Duueer Mubiudel ile wunden auch die Herren Anton Cholera geſtorben. Nachrichten aus Bagdad zufolge iſt 
Door, Carl Tauſig und Wienlawski als Profeſſoren aue die BN von Buſchir gegen Schiras und Iſpahan 
geſtellt. $ ; k ; 3% vorgedrungen. 

* Am 27. Juli wurde in r Der Deputirtenkammet in Athen wurde der Ver⸗ 
Allen von einem Manne, Namens H. B. Payne, eg f N „671 Geſellf t in Bet d 
etwa einem Jahre hatte Payne bemerkt, daß feine Frau von Allen frag mit einer franzöſiſchen eſellſchaft in Be reff en 
verführt worden fei, worauf er auf Scheidung antrug, und dieſelbe Austrocknung des See's Kopais vorgelegt. Die Ger 
erlangte, dem Verfuͤhrer aber noch Privatrache ſchwor. Als er am ſellſchaft verpflichtet ſich, der Regierung eine Anleihe 

von 170.000 Drachmen zu machen. — Die Korin⸗⸗ 
tbenernte iſt der Qualität nach vorzüglich, De 
tität nach ſpärlich ausgefallen; die Getreideernte 


ſeatiſchen Legion mit, kam darauf auf die Steruwarte 
bei Gotha und 1825 auf die in Berlin, auf welcher 
Aſtronom einen Weltruf erwarb. 7 7997 

Ein noch unbekanntes Clavierſtück von Beethoven iſt in 


volver und ſchoß ihn durch die Schulter. Ein zweiter Schuß ver 
fehlte ſein Ziel und traf einen Unbetheiligten. Namens Cochrane, 
in Hand und Schenkel; der dritte Schuß aber drang dem Verfüh' 


Predigersſohn aus Hamburg, geboren 1791, ſtudirte unter Ganß 
in Gottingen, machte die Freiheülskriege als Artillerift in der hans 


ver in's Herz und ſtreckte ihn nieder. Beide, ſowohl Payne als 
Allen, gehörten zu den reichſten und älteſten Bürgern der Stadt, 
weshalb der Mord großes Auffehen erregte. Payne iſt verhaftet. 


Abend des 27. Allen auf der Straße traf, zog er ſofort feinen Mer 
ſchlecht. 
Verantwortlicher Nedacteur: Dr. 77. Boczef. 


8 | . skiego, potrzebnyeh do.obrony srodköw ustanowionemu|L. 2496. Edvkt. (869. 1-3) Getreide⸗Preiſe 
Amtsb I et . dla siebie kuratorowi, lub wreszeie innemu przez siebie 0 yk de ; auf dem letzten öffentlichen Wochenmarkte in Krakau, in zwei 
— wybranemu obroney dem pewniéj udzielie, ile ze wra- (. K. Urzad powiatowy jako Sad spadkobiercom a Gattungen claſſifttirt. 


r - gylzie prrecivnym wynikle 2 zaniedbania skutkı sam so- zmarlego Jana Lanzingera ni ewiadomy mwiadomo ezyni, — — 77737 LO 37T 
Kundmachung. (845. 9) bie pepe Imusial. ze p. Joachim Borzecki jako kurator nieobeenego An- Aufſuhrung ; 5 f „I Gattung _ 
Erfenntniffe. Krakow, dnia 21 sierpnia 1865. toniego Lanzingera przeeiw nim i Maryannie Lanzinger Be d eee. 
i o zaplacenie ezynszu 2 pomieszkania pod nr. T I. II fr. If. fe. 


Der Strafſenat des Provinzial ⸗Tribunals in Venedig“ 


269 W Wieliezee w kwocie 550 Ar. W. a. pozew wWyr Der Metzer Winter⸗Weizen 375 


als Preßgericht it i 3 i d. J, 144444 = 
x —— n 27. Juli d. J, 3. 615. Licitations-Kundmachung. (864. 1-3) toczyl, wskutek ktörego do ustnego postepowania ler- „ Saat⸗Weizen let 30. —— 
„Cenni biografiei di Anna Benvenuti per L. T., Wegen Sicherſtellung der Verpachtung der Spitalskoſt⸗ min na dzien 26 wrzesnia 1865 0 godzinie 9 przed 4 a hi 2 2255 10300 


Venezia, Tipografia Tondelli Edit. Imp. 1865“ aus- Bereitung, da; erung der ärztlichen und Apotheker- Poludniem wyznaczony zostal. „ Hafer. 420 25 


geſprochen. Bedürfniſſe, Soitals ⸗Requiſiten, Wäſchereinigung, Verzin⸗ Gdy spadkobierey teg62 Sadowi wiadomi nie 82, „ Erbſen 4 415 30 
r nung der Kochgeſchirre und ſonſtigen Profeſſioniſten⸗Arbei⸗ to dla ich zastepowania ustanawia sie pana Piotra Za- „ Hirſegrütze 5— 4123 50 
ten, für das k. k. Garniſons⸗Spital zu Krakau, dann der worskiego, obywatela w Wieliezee za kuratora, i o tem „ ae 4425 250 3080 
Der Strafſenat des Provineial⸗Tribunals als Preßge⸗ Koſtbereitung ſowie die Wäſchreinigung, dann die Liefe⸗ zawiadamia sie kurandöw tym edyktem. a Hue ze 2 50 rel 
richt in Venedig hat mit den Erkenntniſſen vom 9. Au- rung des Brennoͤhls für die k. k. Artillerie-Schul⸗Compagnie Zarazem Iym spadkobiereom sie nakazuje, azeby „Linen 2 . . 
guſt d. J. 38. 12752, 12753, 12754, das Verbot der zu Eobzôw für das Jahr 1866 resp. vom 1. Jänner kuratorowı dokumenta do ich obrony stuzace przed „ Roche Kleeſaat || - 1 
folgenden periodiſchen Druckſchriften ausgeſprochen: bis 31. Dezember 1866, wird im hierortigen Spitals⸗ tym terminem wreczyli, lub sobie innego obronce usta- gentn. ee ei 2 > 22 
I. Der Nr. 1 vom 1. Auguſt 1865 des in Mailand Gebäude am Caſtell zufolge hoher k. k. Landes⸗General⸗ nowili, albowiem w przeciwnym razie skutki 2 niedo- I eh er Mag 2 
erſcheinenden Journals „II Sole“ und beziehungsweiſe des Commando⸗Verordnung Abtheilung 5 Nr. 982, vom 15. stateeznego ich zastepowania wlasnemu przewinieniu Pfund fettes Rindſteiſch — 20 22 17 
in demſelben enthaltenen Artikels „II nuovo Giornale“ Auguſt 1865 a przypisad beda musieli. " Sand 1 — 118 119 16 
wegen des Verbrechens des Hochverrathes nach § 58 lit. am 13. September 1865 um 9 U. Vorm. C. k. Sad powiatowy. Spiritus e SAE 38 =” 
c, des St. G. eine öffentliche Verhandlung ſowohl im mündlichen als im Wieliezka, 14 sierpnia 1863. zahlung 2 


dito. abgezogener Branntw.— — 
Garnetz Butter (reine). 
1 Pfund Schweinefleiſch 


2. Der Nr. 58 vom 1. Auguſt 1865 des gleichfalls Offertwege abgehalten werden, allwo die Licitationsbedin- 
L. 3354. Edykt. 6654. r Se 8 


in Mailand erſcheinenden Journals „Rivista Teatraleſgungen in den gewöhnlichen Amtsſtunden eingeſehen wer- 
melodrammatica“ beziehungsweiſe des in demſelben un- den können. Zur Licitation wird Niemand zugelaſſen, der 


In be Aufſchrift „Rassegna Politica“ vorkommenden ſich nicht früher mit en nicht über ein Jahr alten orts— = 2 9 

Artikels wegen des Verbrechens der Störung der öffentli. obrigkeitlichen Zengniſſe über feine Solidität und die dieß g „ de Speck 40 

chen Ruhe nach § 65 lit. a. des St. G. fällige Geſchäftsfähigkeit ausweiſet, welches Zeugniß ämt⸗ . 0 Bi pr 1 ur 5 Er 21 5 We in gs: 

3. Der Nt. 32 vom 2. Auguft 1865 des in Florenzſlich geſigelt vor Begin der Lieitation der Spitals⸗Com⸗ e EEE a ene zeſtocheuer 4 dtt en ea 

erſcheinenden Journals „L’Appenino“ wegen des Ver- miſſion zu übergeben iſt; ferner hat jeder Offerent einn dom handlowy Jozef Mars i spölka pozew weks- Weizen : en 1 | 
f f lowy de praes. 4 sierpnia 1865 1. 4890 o kwote Perl a ya * 


H 4 — 2 1 „ 
brechens des Hochverrathes nach § 58 lit. e. des St: G. Vadium von 1000 Ar. w. a. wytoezyl. Z powodu niepewnosei do- Buchweizen dtto. —̃ 1 


Zugleich wurde das gänzliche Verbot des Journals „Rivi- 2000 fl. für die Verpachtung der Spitalskoſt, 1 ö 85 
sta Teatrale melodrammatica“ ausgeſprochen. 20 fl. für die Lieferung der ärztlichen und Apotheker rgezenia w czasie do wlasnych rak dotyeznego nalen Gaube — 5 U 
Tue 1 Bedürfniſſe, zaplaty i ztad wyniknad mogacego niebespieezenstwa Girfengrüpe DD. ar Di 
RT: 20 fl. für die Lieferung der Blutegel und Medicamen- UMALY pres wekslowych przez zadawnienie, ge Mehl aus fein. dito. —150 I-155 E-|40 
Das k. k. Provincial Tribunal in Mantua als Preß⸗ ten-Grforderniffe, sie temus p. Feliksowi Nalepie za kuratora f. 2 W. 1 Schock Häupterkraut.— — — —— 
gericht hat mit dem Erkenntniſſe vom 12. Auguft d. I, 5 fl. für Bürſtenbinder⸗Waaren ee 2 et p. e 2 0 1 Klafter Va . 9 | 
3. 3421, das Verbot der Oruckſchrift: 5 fl. für Eiſen⸗ und Ble rn powyzszy sp r wedius prawa weksiowego pro 20— Von Magi r — Ar 
„„Copia di un’ orazione ritrovata nel Sepolero 5 5 für Holz⸗Waaren, 1 . V are e Deleg Bürger Da geshen WartteKommif 
di nostro Signore Gesü Christo in Gerusalemme, 10 fl. für Glas- Waaren, nowionego kuratora wzgledem tego procesu naleäycie Herrmann. Wislocki. Jezierski. 
Mantua, ‚Podestä Lorenzo,“ wegen des Vergehens der 10 fl. für Töpfer⸗Waaren poinformowal, lub Sadowi ınnego pelnomocnika W- 
Störung der öffentlichen Ruhe und Ordnung rach 8 303 60 fl. für Reinigung der Wäſche, mienil, „ger Fein razie skutki zaniedbania Te ͤůͤůĩ ——;Nà24 
des St. G. ausgeſprochen. 5 fl. für . — — der Kupfer-, Eiſen⸗, Blech- sam sobie 5 er i 5 4 
und Holz⸗Geſchirre, ady c. k. Sadu obwodowego. ener Börse -Bericht 
3 fl. für 3 Haarſchneiden und Raſiren der Kranken, Nowy Sacz, 26 sierpnia 1865. vom 2. September. 
5 fl. für Verzinnung der kupfernen und eiſernen Koch- Of fentliche Schuld. 
Kundmachung. (871. 1) eſchirre; TTF 4 0 8 
’ 1 Staates Geld Maare 
en A für die k. k. Artillerie-Schul-Gompagnie zu Eobzow: zu Oeſtr. W. zu 3) für 100 fl. , % „ 43.20 63.40 
. 1000 fl. für die Konten rege ee Öbwieszezenie.... (886. 20 "4 Dem eee au 0ye e dee 
Das k. k. Landesgericht in Wien in Strafſachen erkennt 30 fl. für die Reini 5 „ Wi 3 9 mit Zinſen vom Jänner — Juli. 73.30 73.50 
kraft der ihm von Sr. kaiſ. kön. Apoſtol. Majeftät ver“ 30 1 für ir Sekt 1 8 Huf C. k. Sad obwodowy Tarnowski p. Tadeuszowi Lysz- tall e Detober —— —.— 
liehenen Amtsgewalt, daß der Inhalt der Druckſchrift: 0 hr für welches 5 * rennöhls 6 kowskiemu 2 zyeia i miejsca pobytu niewiadomemu N re zu 8 2er md 2 6840 
„Roſen und Dornen von J. C. Ott“, Verfaſſer der „Erin- 1 7 a: N denjenigen, 1 nichts erſtehen, niniejszym edyktem wiadomo ezyni, iz p. Adam Miko- allt Berlofung v. J. 1839 für 100 fl 144 — wen 
nerungen Hans des Berner Milizen“ zweites Bändchen gleich nach 3 icitation zurückgeſtellt werden wird, Jaj Jim. Chronowski wzgledem wlasnosci ezesci Gra- „ 1854 für 1008. 8275 #3.25 
8 Kein Spien und doch ein Spion (politifche von dem Be aber ſogleich bei Unterfertigung des Li⸗ bowszezyzny w Pstragowy dölnej, jako ı WÄRSDOSCH fam ieuſchei „ 1800 für doo. 9420 9440 
Hum teste), 2. Briefe eines Schweizer Soldaten in Nea citations⸗Protoce s auf die bemeſſene Gan ergänzt und kapitalu za zniesione powinnosci poddaneze w kwocie| nienſcheine vom Jahre 1864 11 > .. . 79.45 79.40 
el unter Ferdinand II., Bern, 1864, R. F. Haller'ſche depoſitirt werden muß. Die Caution kann entweder im 240 Ar. 42 ½ kr. m. k. na te czesd przypadajacego, Como - Reuteuſchelue au 42 1. Wee erde 8 885 
Se j er 3 n 18 — 1825 
Buchdruckerei und Verlagshandlung, das Verbrechen der baaren Gelde, oder in Staatspapieren nach dem börſen. przeeiw niemu sub praes. 28 lipca 1865 do J. 11288 B. Der Aronländer. 
Störung der öffentlichen Ruhe nach § 65 lit. a. St. G. mäßigen Courſe, in we Neal Caution oder in eineriskarge wniöst i o pomoc sadowa prosil, wskulek ezego 2 Grundentlatungs-Obligationen 
B. begründe und verbindet damit nach $ 36 des P. G. Bürgſchaft geleiſtet wer 95 Ade ‚termin do ustnéj rozprawy na dzien 21 wrzesnia 1865| °°" ee 58% > 100 fl.. . . 8150 82— 
eee eee Bag euer e e en möben Be gain 10 e ee E 
Vom k. k. Landesgerichte in Straffachen. anweſenden Lieitanten fih erklärt haben, keine weiteren Ponievaz pobyt zapozwanego nie jest wiadomp, von Stsiermart zu 5%. für to .. . . 85.30 86 


Anbote mehr zu machen, werden die vorſchriftsmäßig aus ⸗[Przeto przeznaczyl tutejszy Sad dla zastepstwa na kosztjvon Tirol zu 5 / für 100 fl. 


geitellten, mit dem Vadium und mit dem Soliditäts⸗Zeug⸗ 1 niebespieezenstwo zapozwanego tutejszego adwokata| ven ſcärnt., Krain u. Küſt. zu 5% für 100 l. . 88.80 92.— 
niffe verſehenen, noch vor dem förmlichen Beginn der münd⸗ Dra. Bandrowskiego, 2 zastepstwem adw. Dra. Grab von Fase 15 18 n N Mr 
f icitati ind . ſi * 4 8 ee -von Temeſer Bang Ker NO, 5a UREE, 106 25 
lichen Licitation einzulangenden gefiegelten Offerte von der ezynskiego na kuratora, 2 ktörym wniesiony spör we-\von Groatien und Slavouten zu 5% für 100 f. 7250 73 — 


Spitals Commiſſion geöffnet, und auf Grund der hierinſqrug ustawy eyw. dla Galieyi przepisanéj przeprowa- von Galizien zu 5% für 100 fl. 4110185 


Wien, am 30. Auguſt 1865. 
Der k. k. Vice » Präfident: 
Schwarz m. p. 
Der k. k. Rathsſecretär: 


Thallinger m. p. geſtellten Anbote weiteres verhandelt, wobei bemerkt wird, qzonym bedzie. von Siebenbürgen zu 5% für 100 .... .. 0825 68.75 
— — — à1 vorſchriftemäßig ausgeſtellte Offerte berüdfihtigt| Iym edyktem przypomina sie zapozwanemu, azeb von Bukowina zu 5 Pr 100 ll. 43.25 68.75 
mit 1772 g und nach geſchloſſener mündlicher Licitation keine ſchriftli⸗ y przeznaczonym ezasie ↄlbo sie sam &sobigtik 235 der Nationalbank. : R En 
3. 23177. Kundmachung. (865. 3) 5 5 — ee en ae 5 j wil, albo potrzebne dokumenta przeznaczonemu za-fber eder ee we Re! 17490 175.10 
g N Pi nge e 0 “re . 7 4 N Wir N BON 1 ei * r 
Laut Grlaffes:-nom 10. Anguft 1865 3. 10325 Hat 05 5 1 an 1 0 . ar ja en beigefügte stepey ra lub ‚tea obronce obral i tutej- 225 1 Ey: a W. — 1 — 
das hohe k. k. Handelsminiſterium dem Theophil Zebraw-| Die gleichzeitige Betheilung eines C „ en, Sade WI oznajmil, 0g6 nie do bronienia prawemſzer Staats, Giſenbahn⸗Geſellſchaft zu 200 fl. CM. g 5 
= g g E 0 N gleichzeitige Detheilung i oncurrenzluſtigen przepisane srodki u2yl, inaczéj 2 jego opöZnieni - d a. 
ski in Krakau, auf die Erfindung einer Getreide Mähma⸗ im mündlichen und schriftlichen Wege iſt unterſagt. nikajace skutki sam sobie przy Hat 0 ial wen 5 vereinigten füdoſtet lemb. den und Geutr ital. e 
ſchine, ein ausſchließendes Privilegium für die Dauer Ei⸗ Vom k. k. Garniſons⸗Spitals⸗Commando. 1 er 7 2 Ee 1 Eiſenbahn zu 200 fl. öſtr. W. N ee 201.50 202.50 
nes Jahres ertheilt. Krakau, 30. Auguſt 1865. 2 Rady e. k. Sadu obwodowego. der Kal. Cliſabeth⸗Bahn zu 200 fl. W. 13125 13175 
Was hiemit zur allgemeinen Kenntniß gebracht wird. „FFF Tarnöw, dnia 3 sierpnia 1863. der gell, 500 e 150 f. CEM. 193.25 193.75 
Vos der k. k. Statthalterei » iſſion. a det Femberg⸗(Ai dene a ene u 200 f. 
Krakau, 28. Anguft mr et N. 9995. E d y kt. (873. 1-30 | 5.3. in Güber 20 Wi. ©) mi 359 Gil 8100 830 
C. k. Sad obwodowy Tarnowski zwaäywszy, de ter- Ir üb; Verbind.⸗B. 2 200 f. * bin; . 181. 
mina lieytacyjne celem przymusowej przeday döbr 8 ’ 5 Theisb. zu 200 fl. CM. mit 140 f. (70% Einz. 1 11 — 
un EN Odporyszowa 2 przyl. Nieciecza i Podlesie, p. Eleonory Anze igeblatt der öſterr. Donau⸗Dampſſchiſſahris⸗Geſellſchaft zu . . 
3 Kundmachung (870. 1-3)|Fihauzer i pozostalej masy Henryka Fihauzera wlasno- 5 5 an ua en in Trieſt zu 50 fl. OM. Sn 
In der erſten Hälfte Auguſt l. J. ift die Rinderpeſt geig bedaeych, tutejszo-sadowg uchwalg 2 dına 51 gru- 5 15 a Damphaähl e Netten Gesell { 223.— 225.— 
in 5. Ortſchaften und zwar: Koniusza des Przemysler, dnia 1864 1. 16450 wyznaczone, bezskutecznie uply- (Eingeſendet.) r * 380.— 382.— 
Bobrka, Dulihy und Strzalki des Brzezaner und Wola nely, przeto Wostateczuém zalatwieniu protokölu ko-“ Naächſt der israelitiſchen Hauptſchule hier bewährt fich der Dien- Weiher Rettenbrücs au 5004. Em. 320.— 375: - 
wysocka des Zolkiewer Kreiſes neu ausgebrochen, dagegen misyi 2 praes. 27 kwietnia 1865 do 1. 6141 wagledemſdie Privat- Trivialſchule des Herrn Salomon Fischer in|yer Natlenalbuut en? 3 
in Iskan Sanoker Kreiſes erloſchen, wornach dieſer Kreis warunköw przedaz ulatwiajgeyeh zdzialanego, na prosbę der vortheilhafteſten Weiſe. — Soeben hat mein Sohn Nek C. ⸗ M. verlochür zu 5% 5 190 f e 
ſeuchenfrei geworden iſt. prowadzacej egzekucya P. Agnieszki Lewickicj, celem dieſe Schule verlaſſen und zwar nachdem er bei der tarem-| auf ftr i verlosbar zu 5% für 100 fl. 88.03 88.78 
Es werden 15 Seuchenorte ausgewieſen, von welchen przedaäy tyehze döbr, na zaspokojenie uzyskanéj pre- freien Vorprüfung zu meiner und der Freude des prüfen» Balig, Gredir-Aualt dür. We au 4 für 100 l.. 08. — 08.50 
je 5 auf den Brzezaner und Zolkiewer, je 2 auf den tensyi w sumie 7058 Ar. 27 kr. m. k. ezyli 7411 Ar. den Lehrers an der Muſterhauptſchule fein ihm von Herrn der Gredtt- Auſtalt zu 100 f. anf F 
Czortkower und Przemysler und 1 auf den Bloczower 37½ kr. W. a. 2 procentami 5% od dnia 3 marca Fischer ertheiltes Schul- Document vollſtändig rechtfertigte Oeuan⸗ Daupſſch⸗Geſeliſchaſt zu 100 CM. N 
Kreis entfallen. 1854, kosztami egzekueyi 20 24. 50 kr., 57 Ar. 82 % ale befähigt zur Aufnahme in die 3. Claſſe anerkannt Frieſter Stadt- Anleihe zu 10) f. m... 108.— 109 — 
Dieſe Mittheilung der k. k. Statthalterei in Lemberg kr. W. a., tudziez kosztamı dalszej egzekueyi w ilosei und ſehe mich nun angenehm veranlaßt zunörderit der hohen Sead ode Offen zu 50 fl. CM. * 
vom 19. d. M. über den Seuchenſtand in Oſtgalizien 27 Ar. 86 kr. W. a. obecnie przyznanemı, 3 termine k. Schulbehörde, dann dem Leiter dieſer Trioialſchule Stabigemeltbe N 50 1 4 1. öͤſtr. W. 22.50 23.-- 
wird zur allgemeinen Kenntniß gebracht. na dzien 17 paZdziernika 1865 o godz. 50 Herrn be meins Dunk det Sa zy zn 40 fl. 3 REINER. — 28 — 
Von der k. k. Statthalterei⸗Commiſſion. zrana z tem doloeniem wyznacza sie, ia przy tymze lich auszusprechen. Balffy zu 40 fl. „ — ass er 
Krakau, 31, Auguſt 1865. terminie rzeezone dobra i nizéj ceny szacunkow£j, je- (872.1) Stay zu 40 fl. 23.— 24 — 
— dnakze nie nizej ceny kupna w sumie 55000 Ar. w. a. f M. Nachllicht. S. Bruns 1 48 f. " 23 —. 24.— 
7 f 2 utrzymaniem reszty warunköw lieytacyi, t. s. D — ̃ . re EEE 7 0 I 20 fl. 2 10 25 
z dnia 51 nie 4 do J. 16450 juz ogloszonych, i zu 10 fl. „ : ar 1 
* Bor 8 4 103 Edykt. N (874. 1-3) prꝛedane x mer 1 Von der Herrſchaft Olszyny bei Woj- * es fivitatfond zu 10 l. err. Wet. 12— 12.80 
BE: Ya 7 Krakowski jako Sad wekslowy _ Przeglad Warun ow pızedäzy, wyeiagu hipoteeznego, nicz am Dunajec-Fluge werden 50 Joch Wald, 12710 ele 3 Monate. 
uiniejszym 5 ele WentmeRR 2 miejsca pobytuſtudziek aktu 0x” :cowania w tulejszo-sadowéj registra- enthaltend das beſte Bauholz, zum Verkaufe ausgeboten.| Iugsburg, für 100 fl. Fb eine Se) Sconio 
p- Antoniego 3.1955 Bugajskiego ‚zawiadamia, iz turze uskuteczu n bye moze. Nähere Auskunft hierüber kann beim Eigenthümer im Franffurt a, N. für 100 fl. ſuͤddeut lite 5 — Sa 
pa d 5 13807 8 * * bod dniem 17 Z Rady e. k. Sadu obwodowego. Orte Olszyny, oder in Krakau Florianer-Gaſſe Nr. 364, Hamburg. für 100 M. B. 4% . N 17° 80 0 20 > 
sierpnia 1865 do 9% wnidel. in Sadzie tutejszym|  Tarnöw, 2 sierpnia 1865. 1. Stock eingezogen werden. (875. 1-200 London, jür 10 Pf. Stel. /. 100.20 10930 
pozew 2 prosba o wydanie nakazu zaplaty nalezytosei 5 — Potis, für 100 Francs 3%, . . 49.30 43,30 
wekslowe]j w 77 0 5 air. 1 a. 2 prayn., Waala- T Meteorologiſche Beobachtungen: Cours Viren Ei 
twieniu ktörego Sad dla niewiadomego z miejsca po- Brom Höhe] Tempe-eeur Relative c l a Aenderung der nitts⸗Cours Letzter Cours 
bytu ies e, osobie p. adw. Dra. 7yblikiewieza z za-| | =], g e Gagel Richtung und Stärke n Grfiüeinnngen Min Kaiſerliche Müng-Dutaten En uk & 17 
stepstwech p. adw. Dra. Altha ustanowil i do rak te- 1G 10° Reaum red. Reue der Luft des Windes der Atmosphäre iu den ent 8 vollw. Dukaten. — —— 5186 5 17 
tepsiwem p e — — A| - von | bis Krone 14 800 900 
867 kuralora _pozwanemu  zaplacenie e ! 75 | Senke eg 
2 przyn. w 5 duiach pod egzekucya we siowa po/ecı 10 20 70 14.85 ra] Weſt fark 5 Regen 48˙8 414˙6.Nufiſche Imperiale. ... — — — — 8 95 898 
eee eee 2 II > 40 . 
Druck und Verlag des Carl Budweiser. N 


